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Der Antiſemitismus. 


Die antiſemitiſche Bewegung hat von Neuem an Lebhaftigkeit ge⸗ 

wonnen und es iſt ſehr zu fürchten, daß ſie von Neuem Unheil ſtiftet. 
Es handelt ſich hier um eine Agitaiion, die keine greifbaren Ziele 
hat; wenigſtens it es ſehr ſchwer, zwei Antiſemiten zu finden, die; 
über ihr Programm, über die Forderungen, die ſie ſtellen wollen, mit 
einander einverſtanden ſind. Es handelt ſich vielmehr um eine Agi⸗ 
tation, die ſich lediglich darauf richtet, Haß auszuſäen, und die daher 
ihren Abſchluß in Nichts Anderem finden kann, als in einigen Exceſſen 
dieſes künſtlich genährten Haſſes. . 

Wenn ſich ein Verein bildete, der ganz beſtimmt formulirte For: 
derungen aufſtellte, die auf dem Wege der Geſetzgebung verwirklicht 
werden ſollen, fo wäre es unmoglich, dagegen Etwas einzuwenden. 
Wir haben Freiheit der Preſſe, der Vereine, der Verſammlungen, der 
Petitionen und alle dieſe Rechte können für thörichte und unzuläſſige 
Forderungen gebraucht werden; dagegen läßt ſich Nichts thun, als 
daß man eine Gegenagitation organiſirt. An jene Rechte, welche aus 
dem Begriffe der ſtaatsbürgerlichen Freiheit fließen, dürfte man nicht 
taſten, ſelbſt wenn von ihnen ein verkehrter Gebrauch gemacht wird. 
Die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der Juden iſt bei uns nicht 
das Werk eines übereilten Beſchluſſes geweſen, ſondern das Ergebniß 
von geiſtigen Kämpfen, die ſich durch Jahrzehnte fortgeſetzt haben 
und die ihren Abſchluß erſt fanden, als man den Vorkämpfern der 
Emancipation keine Gründe mehr entgegenſetzen konnte. Trotz alle⸗ 
dem, wenn ſich heute ein Verein bilden wollte, der ſich zum Ziele 
ſetzte, die Gleichberechtigung der Juden wieder zu beſeitigen, fo müßten 
wir ſagen, daß derſelbe mit feinen Gründen gehört werden muß, und 
daß man dieſe Gründe nur durch Gegengründe bekämpfen darf. 

Eine ſolche Agitation, die weil ſie greifbare Ziele und greif⸗ 
bare Mittel vorſchlägt, auch mit greifbaren Gründen bekämpft werden 
kann, exiſtirt aber nicht. Wenn man ſich um den Inhalt der anti⸗ 
ſemitiſchen Preſſe und die Reden in den antiſemitiſchen Verſamm⸗ 
lungen bekümmert, ſtellt ſich ſehr bald ein wirres Gefühl im Kopfe 
ein. Der eine verſichert, er denke gar nicht daran, confeſſionellen 
Hader aufzurühren, ſondern ſein Kampf gelte nur der fremden Race, 
die ſich in Deutſchland eingedrängt hat. Der andere dagegen fühlt 
ſich von jedem Racenhaß frei und will, daß gegen denjenigen Juden, 

der zum Chriſtenthum übertritt, der Kampf ſofort eingeſtellt werde. 
Ein dritter iſt noch milder als dieſe beiden und bittet nur in 
dringendem Tone, die Juden möchten beſcheldener werden und der 
vierte ſpricht eine unbeſtrittene Wahrheit aus, wenn er verlangt, daß 
der Jude, der in Deutſchland das Bürgerrecht ausübt, auch deutſch 
fühle. So verſchieden die Grundanſchauungen dieſer Leute ſind, ſo 
merkt man doch, wenn ſie in Verſammlungen zuſammen kommen, von 
einer zwiſchen denſelben obwaltenden Meinungsverſchiedenheit Nichts; 
ſie fühlen ſich alsdann in Ausbrüchen des grimmigſten Haſſes einig. 

Die Mittel, deren ſich der Antiſemitismus bedient, ſind weſentlich 
zwei. Entweder wird eine Stelle aus dem Talmud zum Beweiſe 
angeführt, daß die ſittlichen Grundsätze der Juden verwerfliche ſind. 
Gewoͤhnlich beruht eine ſolche Stelle auf einem Mißverſtändniſſe des 
Textes; wenn aber wirklich in dem Talmud Sätze enthalten ſind, 
die vor dem fittlihen Urtheil nicht Stich halten, fo find die Juden 
des neunzehnten Jahrhunderts für dieſelben ebenſo wenig verantwort⸗ 
lich, wie die Deutſchen des neunzehnten Jahrhunderts verantwortlich 
ſind für die Schriften ihrer Voreltern, etwa für die Grauſamkeiten, 
welche die Halsgerichtsordnung des Kaiſers Karl androht, oder für die 
Verworrenheiten des „Hexenhammer“. 

Und das zweite Mittel, deſſen man ſich bedient, iſt, daß man 
Verbrechen und Schlechtigkeiten aufzählt, welche ein einzelner Jude 
oder mehrere begangen und daß man dafür die Geſammtheit der 
Juden verantwortlich macht. Dabei kommen dann zwiſchen Angaben 
aus der Cximinalſtatiſtik, die unbeſtreitbar find, auch fo widerſinnige 
Beſchuldigungen vor, wie ſie im Tisza⸗Eßlar⸗Proceſſe eine verhängniß⸗ 
volle Rolle gefpielt haben. Und damit fiehen wir jenfeits der Grenze 
deſſen, was nach den Grundſätzen der Moral für zuläſſig erachtet 
werden kann. a ; 

Für dasjenige, was ein Einzelner geſündigt und verbrochen hat, 
ſeine Familie, ſeinen Stamm, die Kreiſe, in denen er ſich bewegt, 
verantwortlich zu machen, widerſpricht den Geboten der Moral. Man 
beeilt ſich der Regel nach, den Angehörigen eines Verbrechers, ſobald 
dieſelben ſelbſt vorwurfsfrei daſtehen, Theilnahme zu bezeugen für das 
Unglück, welches ein mißrathener Sohn oder Bruder über ſie ge⸗ 
bracht hat. Speciell der chriſtlichen Moral widerſpricht es aber, 
eine einzelne Race als eine minder würdige zu bezeichnen und ſie 
für Miſſethaten einzelner ihrer Mitglieder verantwortlich zu machen. 
Denn die welthiſtoriſche Bedeutung des Chriſtenthums beſteht darin, 
daß es die Schranken niedergeriſſen hat, welche das Alterthum zwiſchen 
den verſchiedenen Nationen aufgerichtet hatte, und die Gleichheit der 
Menſchen vor dem Sittengeſetz betont hat. Das Judenthum iſt in 
der Lage, daß ſeine ſittlichen Anſchauungen genauer bekannt ſind, als die 
irgend eines anderen Kreiſes; dieſelben ſind vor dreitauſend Jahren in 
den zehn Geboten, dem bei weitem verbreitetſten Schriftwerk aller 
Zeiten, niedergelegt. Daß es Juden giebt, welche die zehn Gebote 
verletzen, iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, wie ſich bei allen Völkern, 
in allen Ständen und Berufsklaſſen Miſſethäter finden. Aber für 
das Vergehen des Einzelnen ſeine Race verantwortlich zu machen, iſt 
ſinnwidrig und ruchlos. 2 

Die antiſemitiſche Bewegung iſt eine fo verwerfliche, daß fie längſt 
zu Grunde gegangen wäre, wenn ſie nicht künſtlich genährt würde. 
Sie hat in Berlin in den letzten Wochen eine ſo bösartige Geſtalt 
gewonnen, daß auch conſervative Stimmen ſich genöthigt geſehen haben, 
von einem „Rabatt Antiſemitismus“ zu ſprechen. Aber dieſelben 
Stimmen, welche in dieſer Weiſe den Stab darüber brechen, können 
ſich doch nicht enthalten, mit dieſer Bewegung zu kokettiren, und von 
einem berechtigten Kerne derſelben zu ſprechen, den zu präciſiren fie 
außer Stande ſind. Wenn kein Zweifel darüber gelaſſen würde, daß 
eine Bewegung, welche ſich nur darauf richtet, Haß zu wirken, und 
gar kein greifbares praktiſches Ziel formuliren kann, bei der Regierung 
wie bei den anſtändigen Leuten aller Parteien auf die entſchiedenſte 
Verwerfung ſtößt, fo würde dieſe ganze abſcheuliche Bewegung bald 
erſticken. 

Daß fie in der Art. wie fie jetzt betrieben wird, zu Exceſſen führen 
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muß, iſt zweifellos. Einzelne zu Gewaltthätigkeiten geneigte Perſonen, 
die ſtets bereit find, der ihnen innewohnenden Wildheit Ausdruck zu 
geben, finden ſich immer, und wenn ihnen ein Weg gezeigt wird, 
auf dem ſie hoffen, Beifall zu finden, wenn ſie ihrem rohen Triebe 
einen Ausdruck geben, ſo gehen ſie dieſen Weg. In Neuſtettin hat 
man ſeiner Zeit geſehen, wohin das führt. 

Wir rufen gegen den Antiſemitismus zur Zeit nicht Polizei und 
Staatsanwalt an, weil es zur Zeit nicht nöthig iſt. Soll aber dem 
vorgebeugt werden, daß es einſt nöthig werden wird, ſo muß die Re⸗ 
gierung in unzweideutiger Weiſe kundthun, daß ſie dieſe Bewegung 
für eine verwerfliche hält. 


Deutſchland. 

O Berlin, 30. Aug. [Die Ernennung Bennigſens.] Als 
Talleyrand der Tod eines bekannten Diplomaten gemeldet wurde, ſagte 
er: „Was kann er damit beabſichtigen?“ Dieſe Frage drängt ſich 
allenthalben heute auf, da Herr von Bennigſen zum Oberpräſidenten 
von Hannover ernannt worden iſt. Als Parteiführer war Herr von 
Bennigſen primus inter pares, unbeſtritten die erſte repräſentative 
Kraft der Parlamente, ſeit Simſons Rücktritt der „geborene Präſident“, 
auch wenn er gar nicht im Präſidium ſaß. Kann dieſe Ernennung 
das Ziel ſein, das ſich der Staatsmann geſteckt hat, der einſt in Hannover 
ſein Staatsamt niederlegte, um als unabhängiger Volksvertreter wirken zu 
konnen? Wir vermögen es nicht zu glauben, daß Herr von Bennigſen auch 
nur ein entferntes Gelüſte nach einem Amie, Titel, Gehalte empfunden 
habe. Solchen Regungen iſt ſeine vornehme Natur unzugänglich. 
Aber was kann er denn beabſichtigt haben? Es iſt wahr, daß Herr 
von Bennigſen mit Hingebung an ſeiner Heimathprovinz hängt. Die 
Meinung, in dem oberſten Amte Hannovers beſſer für ſein engeres 
Vaterland wirken zu können, als bisher in der Leitung der Selbſt⸗ 
verwaltung, kann ſeinen Entſchluß wohl mitbeſtimmt haben; ent⸗ 
ſcheidend dürfte dieſe Rückſicht ſchwerlich geweſen ſein. Dazu iſt das 
Opfer der Unabhängigkeit denn doch zu groß. Ein Landesdirector 
kann nicht leicht ſeines Amtes enthoben werden; ein Oberpräſident 
ht ad nutum des Miniſters und kann ohne Disciplinarverfahren 
entlaſſen und auf Wartegeld geſtellt werden, wenn er etwa die An⸗ 
ſichten der Regierung bei den Wahlen nicht zum Ausdruck bringt. 
Bei den Berathungen über den königlichen Erlaß bezüglich der 
politiſchen Dienſtpflicht der Beamten hat Herr von Bennigſen ſeine 
glänzendſte Rede gegen Herrn von Puttkamer gehalten. Heute unter⸗ 
ſteht Herr von Bennigſen ſelbſt jenem Erlaſſe. Daß er ihn im Sinne 
des Herrn von Puttkamer nicht ausüben kann, iſt ſicher. Alſo müſſen 
ihm wohl Zuſicherungen gemacht ſein, daß die Politik, welche er als 
Oberpräſident zu vertreten habe, nicht jene des Herrn v. Puttfamer 
ſein werde? Herr v. Bennigſen iſt in ſeinen Erwartungen ſo oft ge⸗ 
täuſcht worden, daß man annehmen ſollte, er ſei genügend gewitzigt, 
um nicht wieder üble Erfahrungen heraufzubeſchwören. Oder ſollte 
er aus ganz anderen Gründen ſeine Ernennung angenommen haben? 
Es iſt an dieſer Stelle ſchon vor Monaten ausgeführt worden, Fürft 
Bismarck werde in demſelben Augenblick, in welchem er ſeinen Ein⸗ 
fluß ſtärken und ſeine Volksthümlichkeit auffriſchen wolle, um uner⸗ 
wartet bedrohlichen Widerſtand zu brechen, Herrn v. Bennigſen in die 
Regierung berufen. Dieſer Augenblick ſcheint eingetreten, und die 
Frage: „Was kann er damit beabſichtigen“ iſt daher vielleicht nicht 
minder auf den Fürſten Bismarck als auf Herrn v. Bennigſen ge⸗ 
münzt. Letzterer beſitzt Autorität genug, um nicht zu dulden, daß 
der amtliche Apparat in ſeinem Bereiche in den Dienſt der Reactions⸗ 
parteien geſtellt werde. Seine Ernennung gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke bedeutet offenbar in gewiſſem Sinne eine ernſte Abſage 
und Warnung an die äußerſte Rechte, die vor Niemand mehr Scheu 
an den Tag legte als vor dem „kommenden Manne“. Einſtweilen 
hat nun die Fabel ein Ende, als thue man dem gegenwärtigen 
Kaiſer einen Gefallen, wenn man in Hannover und anderwärts die 
nationalliberalen durch conservative Candidaten erſetze. Nicht Herr 
v. Rauchhaupt, auch nicht Herr v. Kardorff, ſondern Herr v. Bennigſen 
iſt Oberpräſident geworden. Wie aber, iſt das Oberpräſidium vielleicht 
nur ein Durchgangsſtadium? Soll Herr v. Bennigſen vielleicht nur 
Staatsbeamter werden, damit man nicht einen Parlamentarier zum 
Miniſter mache? an Penig g gegenwart die Meinung wahr⸗ 
ſcheinlich ſein, Herr v. Bennigſen ſei zum Beamten gemacht worden, 
damit er als Parteihaupt nicht gefährlich werden könne. Im Gegen⸗ 
theil, zur Zeit ſollte ſein Piedeſtal jedenfalls erhöht werden. Für die 
nächſte Zeit der inneren Entwicklung enthält dieſe Ernennung jeden⸗ 
falls manchen bedeutſamen Fingerzeig, auch wenn noch keineswegs 
Zweck und Ziel dieſes Wechſels ganz durchſichtig ſcheint. Ein ein⸗ 
zelner Mann iſt noch kein Syſtem, und Niemand kann heute ſagen, 
ob Herr von Bennigſen mit jener ehernen Willenskraft für ſeine 
politiſchen Meinungen eintreten wird, wie einſtmals die Oberpräſt⸗ 
denten v. Schön und v. Vincke. Wir wollen es hoffen. Aber die 
Ernennung des Herrn v. Bennigſen zum Oberpräſidenten wäre für 
das Vaterland nicht ein Gewinn, ſondern ein Verluſt, wenn damit 
nur die Perſon des hannoverſchen Landesdirectors, nicht aber die 
Sache des Liberalismus anerkannt werden ſollte. 

* Berlin, 31. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, iſt für den Beſuch, den der Deutſche Kaiſer 
während ſeines Aufenthaltes in Rom dem Papſte abſtatten wird, 
folgendes Ceremoniel feſtgeſetzt worden: An dem dazu feſtgeſetzten 
Tage begiebt ſich der Kaiſer aus dem Quirinal nach der deutſchen 

otſchaft, woſelbſt das Frühſtück eingenommen wird. Dort werden 
die Wagen des Quirinals zurückgelaſſen, der Kaiſer fährt dann im 
Wagen des Geſandten v. Schlözer und von dieſem begleitet zum 
Vatican. Derſelbe Vorgang wurde ſchon anläßlich des Beſuches des 
Kaiſers Friedrich in Rom beobachtet. 

Gegenüber der Nachricht, daß eine vollſtändige Neubearbeitung 
des bürgerlichen Geſetzbuchs in Ausſicht genommen ſei, ſchreibt 
man der „Nat. ⸗Ztg.“, daß eine derartige Verſion einſtweilen mit 
Vorſicht aufzunehmen ſein wird. Es war die Abſicht der Regierung, 
der Beurtheilung des Entwurfes ſeitens breiter Schichten der Be⸗ 
völkerung den weiteſten Spielraum zu laſſen, und es trifft voll⸗ 
kommen zu, daß das geſammte, in dieſer Beziehung zu gewinnende 
Material geſichtet und zu einem Bericht an die entſcheidenden Reichs⸗ 
organe zuſammengeſtellt werden ſollte. Von einer Beurtheilung 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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Sonnabend, den 1. September 1888. 


dieſer Znſammenſtellung würde es dann abhängen, in wie weit eine 
Reviſion der bisherigen Beſchlüſſe einzutreten haben ſoll. Daß die 
nächſte Reichstagsſeſſion ſich noch nicht mit dem bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch zu beſchäftigen haben wird, wird übrigens allſeitig angenommen. 


[Der Vertrag der Stadt Berlin mit der Geſellſchaft „Bers 
liner Elektricitätswerke “,] welcher auf Grund der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aufgeſtellten Bedingungen nunmehr zum end 
giltigen Abſchluß gelangt iſt, wird bezüglich der Ausdehnung der eleb 
triſchen Beleuchtung vorausſichtlich von weittragendſter Bedeutung fein 
da nach demſelben einmal der Geſellſchaft hinreichender Spielraum ber 
laſſen iſt für die Wahrung ihrer finanziellen Intereſſen, andererſeits aber 
auch die Bürgerschaft vor ungebüßhrlichen Uebertheuerungen und Bes 
läſtigungen bei Entnahme des elektriſchen Stromes geſchüz wird. Das 
der Geſellſchaft überlaſſene Stadtgebiet iſt kein kleines. Seine Grenzen 
bilden im Großen und Ganzen vom Brandenburger Thor ab folgende 
Straßen: Königgrätzerſtraße, Leipziger Platz mit einer Strecke der Pots⸗ 
damer⸗ und der Bülowſtraße, e bis Askaniſcher Platz, 
Anhaltſtraße, Daobſae ag Beſſelſtraße, Alte Jacobſtraße von Ritter⸗ 
ſtraße, Neue Jacobſtraße, Köpnickerſtraße bis Brückenſtraße, Brücken⸗ 
ſtraße, Holzmarktſtraße bis Michaelkirchſtraße, Wallnertheaterſtraße bis 
Markusſtraße, Alexander⸗„Münz⸗, Roſenthaler⸗, Oranienburger⸗, Friedrich“, 
Karl⸗ und ene Schiffbauerdamm, Sommerſtraße, Branden⸗ 
burger Thor. Die Geſellſchaft iſt verpflichtet, außer den Centralſtationen, 
welche ſie gegenwärtig ſchon im Betrieb hat, für die Verſorgung des vor⸗ 
ſtehend gekennzeichneten Stadtgebiets mit elektriſchem Licht noch zwei 
neue Centralſtationen, und zwar eine in der Spandauerſtraße, eine zweite 
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in der dene errichten und in Betrieb zu halten. Die Fertig? 


ſtellung dieſer beiden Stationen muß bis 1. Oct. 1889 bezw. 1. Oct. 1890 be⸗ 
wirkt ſein. Außerdem müſſen dieſelben jo erbaut und eingerichtet werden, daß 
eine jede derſelben für den Dienſt von 6000 gleichzeitig brennenden Glüh⸗ 
lampen von 16 Normalkerzen Leuchtkraft oder deren Aequivalent in Strom 
ausreicht. Die Geſellſchaft iſt ferner verpflichtet, die Leiſtungsfähigkeit der 
Centralſtelle in der Spandauerſtraße innerhalb dreier Jahre, vom 1. Oc⸗ 
tober 1889 ab gerechnet, jährlich um 6000 Laupen ln alſo zu 
einer Leiſtungsfähigkeit von 24 Lampen, und die Centralſtelle in der 
Dorotheenſtraße innerhalb zweier Jahre, vom 1. October 1890 ab gerechnet, 
jäbrlich um 3000 Lampen, mithin insgeſammt bis zu einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 12000 Lampen, zu erweitern. Es iſt hiermit Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß die Wünſche der Bevölkerung in verhältnißmäßig kurzer Zeit, 
allerdings auch zum Vortheil des Säckels der Geſellſchaft, voll befriedigt 
werden können. Bezüglich der Kabelleitungen iſt beſtimmt worden, daß 
dieſelben in ſämmtlichen Straßen des überlaſſenen Stadtgebiets bis 
pm 1. October 1892 hergeftellt ſein müſſen, ſoweit nicht durch Gemeinde: 

eſchluß einzelne Straßen und Straßentheile (womit die kleinen Gaſſen 
ee find) ausgeſchloſſen werden. Innerhalb diefes Gebietes muß die 

eſellſchaft unter dem vom Magiſtrat zu genehmigenden Tarif Jedem, der 
ſich zur tarifmäßigen Abnahme mindeſtens 1 Jahr verpflichtet, dieſen 
Strom ſo lange liefern, als er di nommenen Zahlungsverbindlich⸗ 
keiten pünktlich erfüllt. Durch den Vertrag wird der Bevölkerung die 
Beſchaffung des elektriſchen Lichts Apel em Preiſe ermöglicht und der 
Geſellſchaft eine überaus lohnende Thätigkeit gefichert 8 
— [Die Inkraftſetzung eines Regulativs für das 
fupt weſen] in October 1884 war in Motsbem Aulaß, Di 
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aufgefahren, die in einem beſonders errichteten Holzſchuppen gleich dem 
Sprengſtoff aufbewahrt — — Ueberhaupt hatte das friedliche Laboe 
ſich in einen Kriegslagerplatz verwandelt. Züge von Marinemannſchaften 
rückten an, glänzende Uniformen wurden ſichtbar. Von der Höhe bei der 
Hafeneinfahrt ſchaute man aus beſonderer Beobachtungsſtation in die 
offene See und unterhielt eine dauernde Verbindung mit den Haupk⸗ 
vertheidigungspunkten der Föhrde. Etwa um 9½ Uhr Morgens 
wurde das Panzergeſchwader bei Bülk ſichtbar. In Schlachtlinie 
rückten „Baden“, „Baiern“, „Kaiſer“ und „Friedrich der Große“ eran, 
begrüßt von einigen Salven der Geſchütze vom Fort Falkenſtein und 
Stoſch. Die beiden Ausfallcorvetten wandten ſich dem weſtlichen, die an⸗ 
deren Panzer dem öſtlichen Ufer zu, das ſie von Zeit zu Zeit beſchoſſen. 
Es entſpann ſich in langen Zwiſchenräumen ein etwa zweiſtündiger Kampf, 
bei welchem außer dem unter Contreadmiral Knorr angreifenden Ge⸗ 
ſchwader die genannten Forts und das Wachtſchiff „Württemberg“ be⸗ 
theiligt waren. „Kaiſer“ ſetzte mehrere Boote zu Recognoscirungen aus, 
offenbar hatte man die Sperre entdeckt, aber man traute fich nicht heran. 

viſo „Zieten“ und Minenleger „Rhein“ bildeten die Nachhut. Ein Tor⸗ 
pedoboot, das den unparteiiſchen Capitän Hollen an Bord hatte, ging den 
Angreifern voran. Um die Mittagſtunde wurde der Kampf 2 5 
der ernſtlich wohl erſt heute Abend wieder aufgenommen wird. — In der 
Nacht wurde, wie weiter berichtet wird, das Manöver fortgeſetzt. Der 


nelligkeit ausgeführt wurde. Die wachſame Verthei⸗ 
digung verhinderte aber das Waden Vordringen. 1 


Berlin, 30. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten. wiſchen den 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Berlin und in Bresdin — Fern⸗ 
ſprechverbindung hergeſtellt worden, welche am 1. September dem allge⸗ 
meinen SAGE übergeben werden wird. Die Benutzung der Anlage kann 
ſowohl von den Sprechſtellen der Theilnehmer und Ke in dei 
Rörſe, als auch von den öffentlichen Fernſprechſtellen aus ſtattfinden. 
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Die Gebühr für jedes Geſpräch bis zur Dauer von fünf Minuten beträgt 
3 55 und wird von derjenigen Perſon erhoben, welche das Geſpräch 
einleitet. 

Ein falſches Zweimarkſtück mit dem Bildniſſe des Kaifers 
riedrich wurde in der verfloſſenen Nacht von einem gut gekleideten 
errn im Café Imperial in der Ra eng in Zahlung gegeben. 
er Zahlkellner erkannte * ſofort, daß das Geldſtück falſch ſei, und 

veranlaßte die Verhaftung des Gauners, welcher nach der in der Krausnick⸗ 
ſtraße belegenen Polizeiwache gebracht wurde. Bei ſeiner daſelbſt vor⸗ 
genommenen Durchſuchung fand man in einer der Taſchen des Verhafteten 
noch ein zweites derartiges Falſchſtück vor. 

Bonn, 26. Aug. [Herausforderung zum Duell.] Die Straf⸗ 
kammer verhandelte ‚gegen zwei Studirende, welche einen hieſigen 
Bürger zum Duell gefordert hatten. Die „Deutſche Reichsztg.“ berichtet 
über die Verhandlung Folgendes: Am Abend des 14. Juni waren der 
Kaufmann R. und ein Studioſus gleichzeitig auf den Hof eines hieſigen 
Café's gegangen. Hier ließ nun der 2 Aeußerungen über ein 
Vorkommniß fallen, die der Studioſus auf ſich bezog, was eine Aus⸗ 
einanderſetzung zur Folge hatte. Später wurde R. von einem Freunde 
des Studenten wegen des Vorkommniſſes interpellirt, worauf R. bezüglich 
des Benehmens des erſten Studenten die Aeußerungen „lümmelhaftes 
Benehmen“ und „dummer Junge“ fallen ließ. Die Studenten stud. jur. Rich. H. 
und stud. jur. Ferdinand E., beide aus Köln, gehörten einem hieſigen Corps 
an. Am folgenden Tage erſchien E. bei R. und überbrachte Namens des H. 
eine Forderung auf Piſtolen, zehn Schritte Diſtanz und zweimaligen Kugel⸗ 
wechſel. Der etwas überraſchte R. gab zunächſt keinen Beſcheid, als ihm 
im Laufe des Tages, nachdem er es abgelehnt, die betreffenden Aeuße⸗ 
rungen zurückzunehmen, die Forderung nochmals gestellt wurde, wies 
er dieſelbe ab und machte der Sinatsauwaltſchaft Anzeige. Es mußten 
ſich deshalb gestern der Studioſus H. wegen Herausforderung zum Duell 
no Studioſus E. als Cartellträger verantworten. Beide gaben den That⸗ 
beſtand unumwunden zu. Der Staatsanwalt führte aus, daß die ig 5 
legenheit inſofern zu Gunſten der Angeklagten liege, da H. durch die be⸗ 
leidigenden Ausdrücke gereizt worden ſei. Er beantragte fünf bezw. zwei 
Tage Feſtungshaft. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Rath, ſchloß ſich 
den Ausführungen des Staatsanwalts an, verlangte jedoch Freiſprechung 
der Angeklagten, weil ihnen der Lapſus paſſirt ſei, Jemand zu fordern, 
der gar nicht ſatisfactionsfähig ſei. Der Geforderte habe weder die hierzu 
erforderliche Bildung, noch genüge ſeine Stellung hierzu. Der Vertheidiger ging 
in dem Vergleich zwiſchen der ſocialen Stellung der Angeſchuldigten und der 
des R. ſo ſcharf gegen Letzteren vor, daß der Vorſitzende, Herr Land⸗ 
gerichtsdirector Schneider, den Vertheidiger unterbrach mit dem Bemerken, 
daß er eine ſolche Herabſetzung des Af Lat nicht geſtatten könne. Der⸗ 
ſelbe erfreue ſich eines * ufes, ſei unbeſtraft und fo, wie jeder an⸗ 
ſtändige Menſch in ſolchem Falle, als gleichberechtigt anzuſehen. Der 
Vorſitzende bemerkte dem Zeugen, daß er das Recht habe, wegen Be⸗ 
leidigung gegen den Anwalt vorzugehen, worauf R. erklärte, daß er dieſes 
auch thun werde. Der Vertheidiger ſuchte dann noch des Weiteren dar⸗ 
zuthun, daß die Angeklagten nicht beſtraft werden ſollten, weil, nachdem 
auf der einen Partei das Duell abgelehnt worden, die andere Partei nicht 

ehr auf daſſelbe gedrungen habe. Die Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
haft ſtellte er ſchließlich als Racheaet des R. hin. Der Gerichtshof ging 
in ſeinem Urtheil weit über den Antrag des Staatsanwalts hinaus. 
2 erhielt drei Monate, E. einen Monat Feſtungshaft. Es dürfte die 

ache eventuell wegen der Beleidigungsklage ein ungewöhnliches Nach⸗ 
fpiel haben. 

» Vermiſchtes aus Deutſchland. Hauptmann von Günther 
vom Generalſtabe der Infanterie⸗Diviſion zu Königsberg, ein Sohn des 
ehemaligen Oberpräſidenten von Poſen, machte am Sonntag auf einem 
war En gerittenen, aber noch ſehr jungen Pferde einen Spazierritt in 
Beffienen bei Allenburg, dem Gute des Herrn von Boddien, und hatte 
dabei das Unglück, von dem plötzlich ſcheu gewordenen Thiere herab⸗ 
zuſtürzen. Man brachte ihn ſofort nach der Wohnung des Herrn von 
Boddien, und trotzdem der ſchnell herbeigerufene Arzt alle Mittel anwandte, 
verſtarb der Unglückliche an den Verletzungen bereits um 2½ Uhr 
Nachts. Wie die „K. Allg. Ztg.“ hört, fiel der Verſtorbene fo unglücklich 
mit dem Kopf auf einen ſpitzen Stein, daß er ſich eine ſchwere 
verletzung zuzog. Er 4 : h 4 

In Baiern fallen die diesjährigen Manöver mit den iſraelitiſchen 

Feiertagen „Neujahr“ und „Verſöhnungstag“ zufammen. Auf Bitten des 

iſtrictsrabbiners hat nun das General⸗Commando die Truppentheile 

angewieſen: die Soldaten iſfaelitiſcher Confeſſion am 5. und 15. Sep⸗ 

tember von der Theilnahme an den Uebungen zu befreien bezw. in jüdiſche 
mit Synagoge verſehene Gemeinden zu beurlauben. 2 

s Deſterreich Ungarn. 

X Wien, 29. Aug. [Die Jungezechen oben auf. — Kleine 
Gefälligteiten. — Zur Eröffnung der Parlaments⸗ 
campagne. — Der Antrag Liechtenſtein.] Man braucht den 
glänzenden Wahlſieg, den die Jungczechen bei der jüngſten Reichs⸗ 
rathsergänzungswahl im Landgemeindebezirk Jungbunzlau, bisher einer 
unangefochtenen Hochburg des Altezechenthums, errungen haben, nicht 
zu hoch anzuſchlagen, um zu dem Urtheile zu gelangen, daß die po⸗ 
litiſche Situation der Altezechen eine ernſtlich gefährdete iſt. An dem 
einen Mandate liegt nicht viel, tröſten ſich ziemlich kleinlaut die 
Riegerſchen Organe, und in der That iſt die Vermehrung der jung⸗ 
tzechiſchen Gruppe im Reichsrathe von fieben auf acht Mitglieder momentan 
von keiner großen praktiſchen Bedeutung. Allein wer den Verlauf be⸗ 


hirn⸗ 


Nachdruck verboten. 


Eine neue Platon⸗Ueberſetzung.“) 


Zu den Streitfragen, welche gegenwärtig die öffentliche Meinung 
in weiten Schichten aufs Tiefſte erregen und die gegensätzlichen An⸗ 
ſchauungen ſcharf an einander prallen laſſen, gehört ohne Zweifel nächſt 
den politiſchen Controverſen die brennende Frage einer neuen Ge⸗ 
ſtaltung des höheren Unterrichts: ob es nämlich bei dem heutigen 
Stande der modernen Cultur, in welcher Naturwiſſenſchaften und 
Technik die dominirende Rolle ſpielen, noch angemeſſen erſcheinen 
kann, die claſſiſchen Sprachen wie bisher als Grundlage aller höheren 
Bildung zu betrachten. Berufene und Unberufene haben ihre 
Stimmen erhoben, wir ſtehen mitten im heftigſten Kampfe, und es 
läßt ſich keineswegs abſehen, wann und in welcher Form er zum 
Austrag gebracht werden wird. Allein einem objectiven Beobachter 
des ganzen Proceſſes wird ſich die Ueberzeugung aufdrängen, daß der 
ſchließliche Sieg vorausſichtlich der Partei verbleiben wird, welche zu⸗ 
nächſt eine weitere Verminderung und damit allmälig eine völlige 
Ausſchaltung der Pflege der claſſiſchen Sprachen auf unſeren höheren 
Unterrichtsanſtalten anſtrebt. Aber ſelbſt die Heißſporne unter den 
Gegnern der humaniſtiſchen Bildung werden kaum den Grundſatz ver⸗ 
fechten wollen, daß mit der Kenntniß der antiken Sprachen auch 
die Kenntniß der antiken Cultur aus dem Lehrplane zu entfernen 
ſei: denn unſre geſammte moderne Cultur iſt ja durchaus auf dem 
Boden der Antike erwachſen und hängt noch heut nach einer groß⸗ 
artigen eigenen Entwicklung mit unzähligen Faſern am Alterthum; 
iſt doch ſelbſt ein intimeres Verſtändniß unſrer claſſiſchen Litteratur, 
ſo z. B. der nachrömiſchen Periode Goethe's, nur dem moglich, dem 
die Ideale der Antike nicht fremd ſind. 

Läßt ſich demnach annehmen, daß in näherer oder entfernterer 
Zukunft die Kenntniß der claſſiſchen Sprachen nicht mehr ein Gemein⸗ 

aller höher Gebildeten ausmachen, ſondern der beſchränkten 
Anzahl derer, welche ſie zu ihrem ſpeciellen Studium erwählen, vor⸗ 
behalten bleiben wird, während andererſeits die gebildele Welt auf 
eine Kenntniß der antiken Cultur, die in der antiken Litteratur 
niedergelegt iſt, nicht verzichten kann, ſo öffnet ſich ein weites, dank⸗ 
bares Feld für die Ueberſetzungskunſt. Ihr wird dann die hohe und 
SR logie, Kriton, Phaidon. Ueberſetzt von Hermann Zimpel, 
a re Soma u St. Ei in Breslau. Preslau, 
Verlag von Max Woywod. 1888. 


wird 


obachtet, den faſt alle czechiſchen Wahlverſammlungen der jüngſten Zeit Rebel: Gewehr. — Von den Flottenmanövern. — Der 


nehmen, wird wohl zugeben müſſen, daß wenn heute etwa allgemeine 
Neuwahlen ausgeſchrieben würden, Rieger und Genoſſen in arger 
Gefahr wären, von Gregr und Genoſſen aufs Haupt geſchlagen zu 
werden. In der Mehrzahl der bisherigen Wahlverſammlungen haben 
die bisherigen altczechiſchen Vertreter Mißtrauensvoten erhalten; in ein⸗ 
zelnen Fällen wurden ſie unter Tumulten verhindert, auch nur ihre Rechen⸗ 
ſchaftsberichte zu erſtatten. Unter dem Zeichen des Vordringens des 
Jungezechenthums in Böhmen nähern wir uns der Eröffnung der Parla⸗ 
mentscampagne und Niemand wird verkennen, daß dieſe Thatſache 
nicht ohne bedeutſame Rückwirkung auf die innere politiſche Lage 
Oeſterreichs bleiben wird. Gregr und ſeine Anhänger haben ſich die 
Gunſt der Wähler ausſchließlich dadurch errungen, daß ſie die Alt⸗ 
czechen der Lauheit in ihren nationalen Forderungen, der Nachgiebig⸗ 
keit gegenüber dem Grafen Taaffe beſchuldigten. Die Jungczechen 
haben letzthin in ihren Organen kein Hehl daraus gemacht, daß ſie 
die Erweiterung des Dualismus zum Trialismus durch Errichtung 


Stockfiſch.] In dem heutigen Miniſterrath fanden über die Frage, 
wie ſich die Regierung den in verſchiedenen Generalräthen zum Aus⸗ 
druck gekommenen Wünſchen einer Wiedereinführung des Votums in 
den einzelnen Arrondiſſements an Stelle des den Caͤſarismus be⸗ 
günſtigenden Liſtenſerutiniums zu verhalten habe, eingehende Be⸗ 
rathungen ſtatt. Ueber das Reſultat derſelben wird nichts mitgetheilt. 
Dieſe Heimlichthuerei iſt eine Komödie, die um ſo luſtiger erſcheinen 
muß, als die verſchiedenen Generalräthe, in denen dieſem „Wunſche“ 
illegaler Weiſe Ausdruck gegeben wurde, von Freunden der Regierung 
dazu veranlaßt wurden, um dem Cabinet Gelegenheit zu geben, bei 
der Vertheidigung dieſer projectirten Aenderung der Wahlprocedur 
auf den ſtürmiſch ſich hervordrängenden Volkswillen hinzuweiſen. 
Jedermann weiß, daß das Cabinet Floquet dieſe Aenderung dringend 
wünſcht, nicht nur um Boulanger zu ſchaden, ſondern auch, um durch 
ſie über ſein Verſprechen einer Verfaſſungs⸗Reviſion die Menge hin⸗ 
wegzutäuſchen. Wie die Dinge heute allerdings ſtehen, dürſte ihm 


des czechiſchen Staates fordern; ja ſie gingen fo weit, einzugeftehen, weder die eine noch die andere Abſicht gelingen. — Der Kriegs⸗ 


daß fie in Böhmen und feinen „Nebenländern“ für das Czechen tür 


miniſter hat die Anſchaffung von 300 neuen Maſchinen zur Herſtellung 


und insbeſondere für die czechſche Sprache in Amt und Schule nicht] des Lebel⸗Gewehres angeordnet, fo daß die Zahl derſelben in den 
die Gleichberechtigung — mit cyniſcher Offenheit werfen fie dieſe drei Waffenmanufacturen Tulle, Chatelerault und St. Etienne 5800 


uͤbgenußte heuchleriſche Phraſe als eine ſtumpfe Waffe verächtlich zur 
Seite — ſondern den Vorrang, die Herrſchaft anſtrebten. Eine 
Sprache wie dieſe verfing, wie die Ereigniſſe beweiſen, vortrefflich bei 
den Wählern und die Altezechen werden, wenn fie ihre Poſition nur 
einigermaßen behaupten wollen, nicht umhin können, es dem vorwärts⸗ 
ſtürmenden Jungczechenthum in der Erhebung nationaler Forderungen 
zum mindeſten gleich zu thun, oder nach und nach vom politiſchen 
Schauplatze zu verſchwinden. Nun entſteht aber die Frage, wie ſich das 
Cabinet Taaffe zu dieſer neuen Situation zu ſtellen gedenkt. Es hat 
gar ſehr den Anſchein, daß es in der nächſten Parlamentscampagne 
nicht mehr gehen wird mit dem faſt ein Jahrzehnt mit anerkennens⸗ 
werther Virtuoſität durchgeführten „Fortwurſteln“ als hauptſächlichſte 
Regierungsmaxime, die Parole für das Verſöͤhnungsminiſterium wird 
vielmehr heißen: biegen oder brechen. Einſtweilen ſcheint man in 
unſerem Miniſterium den Ernſt der Lage noch nicht völlig zu wür⸗ 
digen, das beweiſt, daß man nach wie vor bemüht iſt, durch kleine 
Gefälligkeiten die verſchiedenen Nationalitäten gefügig zu erhalten. 
Eine ſolche kleine Gefälligkeit iſt auch die Verleihung der vacanten 
Stelle eines Landeshauptmannes von Krain an den Reichs raths⸗ 
abgeordneten Poklukar, einen Politiker, deſſen einziges Verdienſt darin 
beſteht, ein ſloveniſcher Parteimann vom reinſten Waſſer zu ſein. In 
Krain iſt freilich für das Deutſchthum kaum etwas mehr zu retten, 
aber man weiß, daß die krainſchen Slovenen ihre begehrlichen Blicke 
ſeit Jahren nach Steiermark und Kärnten werfen, und wo ſich nur 
eine Gelegenheit bietet, emſig beſtrebt ſind, den relativen nationalen 
Frieden dieſer Kronländer zu trüben. Die Ernennung eines ent⸗ 
ſchiedenen flovenifhen Parteimannes zum Landeshauptmann wird die 
ruſſophilen flovenifhen Ultras nur ermuthigen, ihre Verhetzungstendenzen 
in den Nachbarprovinzen energiſch weiter zu verfolgen. — Die Landes⸗ 
feffionen haben zum Theil bereits begonnen, zum Theil iſt ihre Er⸗ 
Öffnung auf den 10. September anberaumt. Man hofft, dann den 
Reichsrath in den erſten Tagen des October zuſammentreten und das 
Budget pro 1889 noch im Laufe dieſes Jahres durchberathen laſſen 
zu konnen. So ſchön es nun auch wäre, einem Krebsſchaden des 
öſterreichiſchen Parlamentarismus dadurch endlich einmal ein Ende zu 
machen, ſo wenig Ausſicht iſt vorhanden, daß dies auch gelingen 

. Der Reichsrath wird im Herbſte feine Zeit brauchen, um die 
neue Wehrvorlage zu erledigen, und ſollte dies mit geringerem Rede⸗ 
aufwand erfolgen als vorauszuſehen iſt, ſo wird ihm der Antrag 
Liechtenſtein den Reſt ſeiner Muße rauben. Nach den Mittheilungen 
der Organe der Majorität ſcheint es nunmehr zweifellos, daß dieſer 
Antrag bald nach Zuſammentritt des Parlaments zur erſten Leſung 
gelangen und wohl auch einem Ausſchuſſe zugewieſen werden wird. 
Darüber, ob die Regierung, wie es vor einigen Monaten hieß, ſelbſt 
eine Schulgeſetznovelle einbringen wird, um dem Antrage Liechtenſtein 
die Spitze abzubrechen reſp. demſelben auf halbem Wege entgegen⸗ 
zukommen, verlautet zur Stunde nichts. 

Krakau, 28. Auguſt. 
abermals in Flammen. Faſt die ganze Stadt, das 
Magiſtrats⸗Gebäude, die Synagoge wurden der „N. Fr. Pr.“ zufolge ein⸗ 
geäſchert. Der Brandſchaden ſoll eine Million betragen. 


Frankreich. a 
s. Paris, 29. Auguſt. [Das Liſtenſerutinium. — Das 


wichtige Aufgabe zufallen, die Kenntniß des Alterthums der modernen 
gebildeten Welt zu vermitteln. Sie wird aber dieſe Aufgabe nur 
erfüllen können, wenn ſie die bisher namentlich bei proſaiſchen Werken 
meiſtentheils angewandte banauſiſche Methode aufgiebt, welche ihr 
Augenmerk einzig und allein darauf richtet, die Worte des Originals 
bis ins Kleinſte genau abzuphotographiren, und dabei ſowohl die 
deutſche Sprache aufs Schlimmſte mißhandelt wie auch den Geiſt der 
Vorlage mehr oder weniger verkümmern läßt. 

Es iſt allgemein anerkannt, daß zur Ueberſetzung eines poetiſchen 
Kunſtwerkes neben eindringender Vertrautheit mit der fremden Sprache 
vollkommenſte Beherrſchung der Mutterſprache, gewählter Geſchmack 
und ein ſtark entwickeltes Vermögen poetiſcher Nachem pfindung erfor⸗ 
derlich iſt; gar mancher, der ein recht hübſches Originalgedicht zu ver⸗ 
faſſen im Stande iſt, vermochte keineswegs auch nur ein kleines Lied 
aus einer fremden Sprache zufriedenſtellend zu überſetzen. 
Ueberſetzung proſaiſcher Werke werden die Schwierigkeiten für ge⸗ 
wöhnlich erheblich geringer fein, doch müſſen wir uns hüten, fie allzu 
niedrig anzuſchlagen. So wird die Ueberſetzung griechiſcher Proſa unter 
allen Umſtänden an den Tact und das künſtleriſche Gefühl des Ueber⸗ 
ſetzers die hoͤchſten Anforderungen ſtellen: die Eigenart der griechiſchen 
Sprache mit ihrer aufs Feinſte ausgearbeiteten complicitten Syntax, 
ihrem erſtaunlichen Reichthum an Partikeln, ihren Participialconſtruc⸗ 
tionen u. ſ. w. iſt für den deutſchen Ueberſetzer nicht leicht zu über⸗ 
winden, wenn er ſich beſtrebt eine wahrhaft gute Ueberſetzung zu 
liefern. Als das Charakteriſtiſche einer ſolchen aber werden wir es 
anzuſehen haben, daß fie den Gedanken: und Empfindungsgehalt, 
Stimmung und Ton des Originals vollſtändig wiedergiebt und doch 
kein Merkmal der Ueberſetzung an ſich trägt. 

In dieſem Sinne hat ſich H. Zimpel, Oberlehrer am Breslauer 
Gymnaſtum zu St. Eliſabet, die Aufgabe geſtellt, die Perſönlichkeit 
des weiſen Sokrates, „von welcher man außerhalb der eigentlich ge⸗ 
lehrten Kreiſe nur ein ſehr allgemeines und unklares Bild hat, mit 
der ganzen Friſche der Platoniſchen Originalüberlieferung auch weiteren 
Kreiſen zugänglich zu machen“. Das große Publikum irtt, wenn es 
aus ein paar anekdotenhaften Erzählungen Sokrates feinem wahren 
Weſen nach kennen gelernt zu haben vermeint; iſt es ihm ernſt da⸗ 
mit, ſich mit einer der merkwürdigſten Geſtalten der Weltgeſchichte 
vertraut zu machen, ſo mag es nur getroſt zu den Quellen ſelbſt 
hinabſteigen, die ſich ihm jetzt in lauterſter Reinheit erſchließen; es 
wird den Entſchluß nicht zu bereuen haben 


Bei der] Harmonie der Seele dieſes einzigen Mannes. 


betragen wird. Dieſe neuen Maſchinen werden am 1. November 
inſtallirt ſein und mit ihrer Hilfe gedenkt man 1600 Gewehre pro 
Tag herzuſtellen. Nach officiellen Angaben ſollen bereits 580000 
Lebel⸗Repetir⸗Gewehre zur Verfügung ſtehen und groͤßtentheils in der 
Armee vertheilt ſein, während der Reſt in den Arſenalen unter ſtrenger 
Aufſicht gehalten wird. Am 1. November ſollen dann ſämmtliche activen 
Truppen und ihre Reſerven mit dem neuen Gewehr bewaffnet und 
eingeübt ſein und das Modell 1874 ganz aus der Armee verſchwinden. 
Mit dem 1. April 1889 glaubt man dann auch die Armirung der 
Territorialtruppen mit der neuen Waffe vollſtändig durchführen zu 
können. — Bei dem Marine:Manöver in Toulon ſcheint man ſchon 
wieder einmal, wie ſo verſchiedentlich im Vorjahre unter Admiral 
Aube, mit den Torpedobooten — vorzüglich mit den ſogenannten 
Hochſee⸗Torpedos, welche nach Angabe ihrer Ingenieure zum Kampfe 
auf offenem Meere als Schlachtſchiffe geeignet ſein ſollen — üble 
Erfahrungen gemacht zu haben. Es iſt nämlich telegraphiſche Ordre 
ſeitens des Marine⸗Generalſtabes nach Breſt ergangen, ſofort den als 
Bergſchiff für verunglückte Torpedos benutzten Transportdampfer „Rhin“ 
nach Toulon zu ſenden, da man ihn dringend bedürfe. Dieſe Nach⸗ 
richt wird wohl die enthuſiaſtiſchen Lobeserhebungen der franzöfiihen 
Flotte, von welchen die Pariſer Zeitungen in den letzten Tagen über⸗ 
fließen, ein wenig abkühlen. — Man erinnert ſich vielleicht, daß 
Boulanger als Kriegsminiſter den Stockfiſch als Nahrungsmittel in 
die Armee eingeführt. Er hat ja bei ſeinen letzten Reclame⸗Reiſen 
in den Departements, welche am Meere gelegen ſind, genügend mit 
dieſer „Reform“ geprahlt, welche den betreffenden Küſtenbevölkerungen 
eine neue Einnahmequelle eröffnet hätten. Herr Freyeinet hat nun 
angeordnet, die Verpflegung der Truppen mit Stockfiſch moͤglichſt ein⸗ 
zuſchränken, da dieſes Nahrungsmittel viele Nachtheile für die Sol⸗ 
daten im Gefolge habe und manchmal geradezu geſundheitsgefährlich 
ſei; beſonders ſoll der „rothe und roſige“ Stockfiſch keines falls mehr 
für die Armee eingekauft werden. Da nebſt der Ordre, einen Voll⸗ 
bart zu tragen, dieſe Stockfiſch⸗Einführung faſt die einzige „Reform“ 
geweſen, durch welche Boulanger als Miniſter ſein ſtrategiſches Talent 
und ſeine Tüchtigkeit als General bekundet, ſo wird, da bekanntlich 
auch die erſtgenannte „Maßregel“ bereits lange abgeſchafft, in bf 
ichts mehr in der Armee an den „braven General“ erinnern. Die 
Boulangiften verfehlen natürlich nicht, Diele Aufhebung der Anord⸗ 
nungen ihres Helden als eine opportuniſtiſche Tücke zu bezeichnen, 
um dem „Preſtige“ des Edlen zu ſchaden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Auguſt. 


In verſchiedenen Städten unſerer Provinz werden jetzt ſeitens 
der ſtädtiſchen Behoͤrden Beſchlüſſe über Beibehaltung oder Abſchaffung 


Die Stadt eg fteht ſeit geftern | des Schulgeldes in den Volksſchulen gefaßt, wie dies gelegentlich 
erichts- und das in den Correſpondenzen unſerer Berichterſtatter gemeldet wurde. So 


ſoll auch in Bunzlau das Schulgeld vom 1. October ab in Weg⸗ 
fall kommen und nur für nicht ortsangehörige Schüler 1 M. monatlich 
erhoben werden. Löwenberg beſchloß im Princip Aufhebung, will 
aber von auswärtigen Schülern das Doppelte des bisherigen Satzes 


Die drei Stücke, welche Zimpel in ſeinem Buche vereinigt hat, 
Apologie (Vertheidigungsrede), Kriton und Phaidon, ſtehen in innerem 
und äußerem Zuſammenhange; ſie zeigen Sokrates vor Gericht, im 
Gefängniſſe, in den letzten Stunden ſeines Lebens, und ſind ganz 
beſonders geeignet, uns ſeinen Charakter nach allen Seiten 
hin in hellſter Beleuchtung erſcheinen zu laſſen. „Gerade in dieſer 
letzten Zeit ſeines Lebens zeigt ſich Sokrates eigenartige Perſönlichkeit 
am ſchärfſten und größten; und dieſe Perſönlichkeit in ihrer einfachen 
Größe, ihrer unerſchütterlichen Ruhe, ihrer ungetrübten Klarheit und 
Heiterkeit, ihrer fleckenloſen Reinheit und Wahrheit hat etwas unendlich 
Anziehendes für uns Kinder der modernen Zeit und unſer von den 
mannigfachſten Empfindungen hin und her geworfenes, aufgeregtes, 
getrübtes Gemüth.“ Noth und Tod, die gewaltigen Zwingherren 
des Menſchengeſchlechts, gehen ſpurlos vorüber an der wunderbaren 
Unſer Herz aber er⸗ 
füllt ſich bei der Verſenkung in ſein Schickſal mit den erhebenden 
Gefühlen der Ehrfurcht und Rührung. 

In der vortrefflichen Einleitung giebt Zimpel eine knappe an⸗ 
ſchauliche Skizze von dem Zuſtande des geiſtigen und fittlihen Lebens 
Athens, in welchen die Wirkſamkeit des Sokrates hineinfällt. Die 
deſtructiven Tendenzen der Sophiſten, der Vertreter eines bodenloſen 
Egoismus, welcher den Zweck aller Weisheit im praktiſchen Vortheil 
ſieht, find auf dem beſten Wege, die Grundſeſten, auf denen die 
ſittliche Ordnung von Staat und Geſellſchaft ruht, zu zerſtören. 
Ihnen gegenüber tritt Sokrates als eine im Alterthum unerhörte und 
gewiß dem größten Theile feiner Zeitgenoſſen unverſtändliche Erſchei⸗ 
nung: denn feine Philoſophie gipfelt in einer Sittenlehre, welche die 
Abkehr von allen irdiſchen Gütern predigt und die Vervollkommnung 
der Seele als das allein würdige Ziel alles menſchlichen Strebens 
aufftellt, eine Lehre, auf deren merkwürdige Uebereinſtimmung mit 
der christlichen Weltanſchauung ſchon oft mit Recht hingewieſen worden 
iſt. Allein die große Mehrheit ſeiner verblendeten Mitbürger empfindet 
ſein uneigennütziges Bemühen, ſie auf den rechten Weg zu weiſen, 
nur als drückende Laſt und ergreift gern die Gelegenheit, um ſich des 
unbequemen Mahners zu entledigen: fo wird es moglich, daß er der 
gegen ihn erhobenen — und böswilligen Anklage als ſiebzig⸗ 
jähriger Greis zum Opfer fällt. i 
25 Verſchwäht Sokrates doch auch in ſeiner Vertheidigungs rede alle Mittel 
der Ueberredungskunſt, um etwa dadurch die Richter zu ſeinen Gunſten 
zu ſtimmen, alles bei ſolchen Gelegenbeiten übliche Pathos; er behalt 


erheben. Neuſalz beſchloß einfache Aufhebung; für dieſe Stadt 
beträgt der Ausfall 3900 M. In Hainau wurde der Antrag des 

Magiſtrats, noch ein monatliches Schulgeld von 40 Pf. zu erheben, 
mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt und beſchloſſen, vom 1. October 
dieſes Jahres bis 1. April 1889 das Schulgeld auf monatlich 30 Pf. 
zu ermäßigen; mit Beginn des neuen Steuerjahres aber das Schul⸗ 
geld ganz aufzuheben. In Lauban beſchloſſen die Stadtverordneten, 
in der dortigen ſechsklaſſigen Elementarſchule ein Schulgeld von 9 M. 
pro Jahr weiter zu erheben, es in der vierklaſſigen Volksſchule da⸗ 
gegen aufzuheben. In Hirſchberg fällt vom 1. October das Volks⸗ 
ſchulgeld gänzlich fort. Als die freiſinnigen Stadtverordneten dieſen 
Beſchluß vor einigen Tagen faßten, dankte der Bürgermeiſter von 
Hirſchberg, Herr Baſſenge, den Vertretern der Bürgerſchaft für 
dieſe Entſcheidung, indem er ausführte, daß damit einer großen 
Anzahl wackerer Bürger, welche ſich geſcheut haben, an die 
Urmen verwaltung heranzutreten, ein großer Dienſt erwieſen werde. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche kürzlich bei der Beſprechung der 
Elbinger Rede des Abg. Rickert gegen die freiſinnige Partei den 
Vorwurf erhob, daß fie ihre Verſprechungen nicht halte, Könnte, fo 
bemerkt hierzu der „N. Görl. Anz.“ nicht mit Unrecht, durch die 
Vorgänge in Görlitz und Hirſchberg eines Beſſeren belehrt werden, 
wenn ſie der Belehrung überhaupt zugänglich wäre. Sie würde 
daraus auch erſehen, daß es nur die freiſinnigen Elemente 
der Stadtvertretungen find, welche dieſes Verſprechen der! 
Aufhebung des Schulgeldes einlöſen, daß dagegen ſowohl in Görlitz 
als in Hainau die conſervativen Magiſtratsmitglieder, reſp. 
diejenigen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich gegen dieſe Maß⸗ 
regel ausgeſprochen haben. Begründet haben die conſervativen Herren 
ihre Stellungnahme gegen die Beſeitigung des Schulgeldes nicht; 
ſie dürften aber wohl auf dem Boden des vom Grafen Udo Stol⸗ 
berg kürzlich veröffentlichten Schulprogramms ſtehen, welches einen 
Ausgleich zwiſchen den Rechten und Laſten des Staats in Bezug au 
die Schule durch weitere Abwälzung der letzteren auf den Staat er⸗ 
ſtrebt, um dadurch die Aufwendungen für die Volksſchule zu vermin⸗ 
dern und die Leiſtungen der letzteren abzuſchwächen. Den breiten 
Maſſen der Bevölkerung wird das Verſtändniß für die verſchiedene ] d 
Haltung der beiden Parteien in dieſer Frage nicht fehlen, und ſie 
werden bei den Wahlen nicht im Zweifel darüber ſein können, 
welcher von ihnen die weitere Entwicklung der Schule überlaſſen 
werden ſoll. 


— d. Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Stadtverordneten-Verſammlung nach den 
den 13. September er., ſtattfinden. 


—p Urlaubsbeendigung. Der ee — Landrath des Kreiſes 
Breslau, von Heydebrand, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

—e Beurlanbung. Der königliche 8 Sanitätsrath Dr. 
Schwahn, tritt am 1. September einen bis zum 1. October reichenden 
Urlaub an. Seine Vertretung in den e en führt der königl. 
Lee Wililkeiſc Profeſſor Dr. Leſſer zu Brest 
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Die erſte Sitzung der 
erien wird am Donnerstag, 
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12 * und 12 Herren er Kaiſer⸗ Halbig Reigen, — 


durchaus den ſchlichten Ton der Umgangsſprache bei, wie er ihn auch 
in feinen philoſophiſchen Geſprächen anzuſchlagen pflegt. Nachdem er 
die Vorwürfe der Anklageſchrift in ſeiner gewohnten dialektiſchen 
Manier zurückgewieſen hat; verbreitet er ſich ausführlich über ſeine 
geſammte Thätigkeit, welche ſchon ſeit Jahren die Erbitterung der 
großen Menge gegen ihn genährt hat; dabei bezeugt er, geleitet von 
dem unerſchütterlichen Vertrauen in die Redlichkeit und Nützlichkeit 
feiner Abſichten, einen Freimuth und ein Selbſibewußtſein, welche 
allerdings danach angethan ſind, den Widerwillen des ſouveränen 
Volkes gegen den beſchwerlichen Sittenrichter noch zu verſtärken. 

Am beſten aber widerlegt Sokrates die gehäſſigen Anklagen ſeiner 
Feinde durch die That. Im Kriton verſicht der von ſeinen Mit⸗ 
bürgern wegen revolutionärer Geſinnung zum Tode verurtheilte 
Mann den Satz, daß den Geſetzen des Staats unter allen Umſtänden 
unbedingter Gehorſam geleiftet werden müſſe, auch wenn ihre An⸗ 
wendung zu Unrecht geſchehen iſt; und ſo verwirft er mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit das Anſinnen Kritons, aus dem Kerker zu entweichen. 

Der Phaidon, ein Werk, das in der Geſchichte der Philoſophie 
eine weitreichende Bedeutung erlangt hat, behandelt ein Problem, 
welches einen Cardinalpunkt der ſokratiſch⸗ platoniſchen Sittenlehre 
bildet: Sokrates ſucht feine zurückbleibenden Freunde durch Geſpräche 
über die Unſterblichkeit der Seele zu tröſten. Wir werden uns dieſen 


„Erörterungen gegenüber einen obſectiv⸗hiſtoriſchen Standpunkt einzu⸗ 


nehmen bemühen müſſen; und wenn wir auch nicht mehr mit der 
naiven Leichtigkeit feiner damaligen Zuhörer über die offen zu Tage 
liegenden Schwächen ſeiner Beweisführung hinwegzuſehen vermögen 
und von ſeinen Darlegungen mehr den Eindruck einer phantaſtiſchen 
Dichtung als den einer philoſophiſchen Unterſuchung empfangen, fo 
werden wir uns doch ſtets an dem anmuthenden Reiz der Darſtellung 
erfreuen. Die letzten Capitel zumal, welche den Tod des Sokrates 
berichten, ſind ein unübertreffliches Meiſterſtück einfach edler Erzählungs⸗ 
kunſt, welche für alle Zeiten der tiefſten Wirkung auf jedes empfäng⸗ 
liche Gemüth ſicher find. „Das war das Ende unſeres Freundes, 

Echekrates “, ſchließt Phaidon feinen Bericht. „Wir dürfen wohl ſagen: 
es war von allen unſern Zeitgenoſſen, die wir kennen gelernt haben, 
der edelſte Mensch,! in dem die Vernunft und das Gute am 
mächtigſten waren.“ 

3 die bei feiner Ueberſetzung befolgte Methode giebt Zimpel 
ſelbſt im Vorwort Auskunft. Er will mit dem „Schuldeutſch“, wie 
er die Sprache der früheren Platon⸗Ueberſetzungen bezeichnend nennt, 


f Einführung diefer 


wie 
. e EG „Waffen ſowie 
f ee 
15 su w. a 50 15 3 60 Comp.: Sämmt⸗ 


; 8 ſehr 3 Natur ſind. Der 


em 22: ̃ ͤòpx—x:,᷑̃᷑ ͤ— e ̃ñ —x——̃ʃ ...... —ñ— eigens ausgearbeitet und ein⸗nert Wan am Donnerstag in 


CCC 
gena wegen. verfe ereſſe eſtgäſte n⸗ 
ſpruch zu — Ein Tanz wird b das Feſt beſchließen. 


Eircus Renz. Der Königliche Commiſſionsrath und Circus⸗ 
u E. Renz trifft am 13. September er. Abends mit feiner aus den 
hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen beſtehenden Geſellſchaft, 
von . kommend, mittelſt Extrazuges an ein und wird Sonn⸗ 
abend, den 1 Septbr. er., ae Vorſtellungs⸗Cyclus nach einjähri — 
Abweſenheit mit einer Gala⸗Vorſtellung — In Kopenha agen 
der Circus fih eines fo außerordentlichen 1 ſeitens des Pu ums 
1 erfreuen gehabt, daß alle Vorſtellungen ohne Ausnahme vor ausver⸗ 
auftem Hauſe gegeben wurden. Der General⸗Bevollmächtigte des Kgl. 
gl rg Renz, Herr Reich, langt ſchon im Laufe der kommen⸗ 
den Woche in Breslau an, um alle nötbigen Vorbereitungen zu treffen. 
Wie wir hören, wird der Aufenthalt der Renz'ſchen Künftlergefellichaft in 
Breslau nur wenige Wochen umfaſſen. 

—d. Vom Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. Gegen Hausbeſitzer 
. ſchon Viele Regreß genommen, wenn ſie ſich durch mangelhafte Be⸗ 
uchtung der Treppen, durch Herabfallen von Stuck oder anderer Gegen⸗ 
ſtände 8 Körperverletzung zugezogen, oder wenn ihnen durch eine defecte 
3 durch Einregnen ꝛc. Mobiliar oder Waarenvorräthe be⸗ 
ſchädigt wurden. Der Vorſtand des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins hat 
es ſi io daher angelegen u laſſen, den Vereinsmitgliedern eine ier e 
verſicherung zu bieten, die ihnen mancherlei Vortheile gewährt. Nach 
monatelangen Verhandlungen iſt es nämlich dem genannten Vorſtande ge⸗ 
lungen, mit dem „Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Verein“ in Stutt⸗ 
gart eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß dieſer ſich verpflichtet, bei 
er Haftpflicht den Vereinsmitgliedern die Sec en welche durch 
Urtheil oder Vergleich feſtgeſetzt iſt, mit 80 pCt. zu bezahlen, die bezüg⸗ 
lichen Proceſſe koſtenfrei zu führen oder ſämmtliche Proceßkoſten zu er⸗ 
ſtatten, die Prämien vom Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe zu erheben, 
10 pCt. Rabatt zu . und auch noch andere Vortheile * gewäpten, 
welche in den „Mittheilungen für 8 vom 1. September cr. 
ſpecieller aufgeführt fein werden. Es liegt im eigenen Intereſſe der Ver⸗ 
einsgenoſſen, von ihrem Rechte, ihre evenk. Verluſte auf ein Minimum zu 
reduciren, Gebrauch zu machen, indem ſie bei der hieſigen Generalagentur 
genannter Geſellſchaft (B. Rabe, Karlsſtr. 13 5 15 erer itg u 
verfihern. Dur 
ftpflichtverfiherung guet er Vorſtand des hiefigen 
Grundbeſitzer-Vereins mittelbar auch das Intereſſe der Miether eines 
verſicherten Hauſes zu fördern. Ge denwördg wurden ſeitens mancher 
ausbeſitzer ſelb ber bine Anſprüche der Miether nicht in gebührender 
EN berückſichtigt. Das aber werde anders werden, wenn der Vermiether 

Bewußtſein habe, 80 pCt. ſeines Schadens zurückvergütet zu erhalten. 
Veejentgen Hausbeſitzer, welche dem hieſigen Grundbeſitzer⸗Verein nicht 
angehören, müſſen bei Abſchließung der Verſicherung höhere Prämien 
zahlen und größeres Riſico tragen. 


2 Fee Für die Mitglieder des Carlowiß⸗Ranſener 
Deichamts W am 5. September, Nachmittags 5 Uhr, eine außer⸗ 
ordentliche 12 20 in Roſenthal ſtatt. Gegenſtand der Verhandlung iſt 
die Wahl eines Deich⸗Inſpectors an Stelle des königl. Bauraths Herrn 
Cramer, der dieſes Amt niederlegt. 

»Ein beträchtlicher Lotterie Gewinn iſt dem Maurer Franz 
8 aus 1 Kreis Ratibor, zugefallen, deſſen Nummer mit 

M. herauskam. — Frühjahr hatte ſich W., wie es bei ober⸗ 
ſcleſſen e aurern und Zimmerleuten vielfach üblich iſt, zur 
Ausübung ſeines Gewerbes nach auswärts begeben. In Köln fand er auch 
Arbeit. Bier fpielte er mit anderen Handwerkern, welche an demſelben 
Eon 8 gemeinſchaftlich in der * en Lotterie. = Jede ln 

Gewinn war natürlich groß; der auf den Maurer W. gefallene 
Sie "beläuft ſich auf 2700 Mark. Vor Kurzem iſt der vom Glücke ſo 


anmeldungen gel ba genommen werden, ſich recht bald 
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ſtraße auf der Tr me einen Fehltritt und ſtürzte über mehrere Stufen 
hinab. Sie trug Ga dem 1 2 einen Bruch des rechten Unterſchenkels 
ſowie eine Verrenkung des Fußgelenkes davon. Die Frau wurde in das 
Allerheiligen⸗Hoſpital —— 

lücksfall. Der Brettſchneider Joſeph Kohlſprung von der 
Kloſterſtraße war am 30. v. M., Nachmittags 5 Uhr, auf dem Grundſtück 
Neudorfſtraße Nr. 85 mit einem andern Arbeiter mit Balkenſchneiden be⸗ 
ſchäftigt. Er ſtand während der Arbeit auf einem 2 Meter hohen Säge⸗ 
bock. e ſtieß ein vorbeikommender Hürdl: ne or mit der Wagen: 
runge ſo heftig an das Gerüſt, daß r rde herabſtürzte —— 
einen Bruch am rechten Knie are erlitt er Schwerverletzte wurde 
alsbald nach dem Wenzel Hancke'ſchen Hoſpital gebracht. 

+ Ueberfahren. Die 9 Jahr alte Bertha Ben Tochter eines 
gt andelsmannes von der Sonnenſtraße, wurde am 30. d. M. von einem 

ierwagen zu Boden geriſſen und überfahren. Sie erlitt erhebliche 
Quetſchungen. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 29. Auguſt wurde im Oswitzer 

gen unweit der Schwedenſchanze der Leichnam eines unbekannten, etwa 

ahre alten Mannes an einem Baume hängend vorgefunden. Der 
Ent eelte, welcher ſchon mehrere Tage dort gehangen hat, iſt von mittels 
roßer, unterſetzter Statur, hat dunkelblondes Haar und iſt mit dunkel⸗ 
na Stoffanzug, ſchwarzer Ballonmütze und Halbſtiefeln 8 
In ſeinen Taſchen befand Re ein Notizbuch und eine an Gaſtwirth Scho ol 
abgeſandte Depeſche aus Rawitſch, lautend: „komme mit dem Fuhrwe 
15 Herrnſtadt“. Der Leichnam wurde nach der Oswitzer Leichenhalle 
gebracht. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Kaufmanns⸗ 
wittwe von der Gräbſchenerſtraße ein Paar goldene Ohrringe mit Dia⸗ 
manten und ein werthvolles Portemonnaie in Hufeiſenform, einer Frau 
von der Berlinerſtraße ein Geldbetrag von 12 Mark und Futterſtoff zu 
einem Kleide, der Frau eines Roßarztes von der Sonnenſtraße ein vier⸗ 
reihiges Corallenarmband, einem Arbeiter von der Poſenerſtraße ein 
Bee monnaie mit 9 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein re 

Trauring mit Gravirung, 2 Zinscoupons über 60 Mark und Mark, 
ein Corallenarmband mit goldenem Schloß, 2 Pfandſcheine über verſetzte 
Kleidungsſtücke und eine ſilberne Cylinderuhr, und 2 goldene Fingerringe. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 

rg 27. Auguft. rüfung] In der letzten Woche fand 
terfelbft die 3 Wied olungs⸗ hg am 8 ar Lehrer⸗ 

minar ſtatt. Als Regie ierungs⸗Commiſſar fungirte der ulrath Dr. 
Slavitzky aus Liegnitz. Von den 20 Prüflingen erhielten, dem — a. d. 
R.“ zufolge, 18 das Zeugniß der Reife. 

» Grünberg, 30. Aug. (Blitzſchläge] Am 29. d. M. entlud ſich 
ein heftiges Gewitter über Pirnig. Die Blitze ſchlugen mehrmals ein; 
der letzte zündete die mit vielen Getreide⸗ und Mehl⸗Vorräthen gefüllte, 
in dieſem Jahre mit großen Unkoſten in ſehr guten Stand verſetzte Mühle 
des Müllermeiſters Lierſch. Da dieſer verreiſt war, hatte er ſeinem 


Nachbar, dem Müllermeiſter Ernſt Rackwitz, den Schutz der Müßle an⸗ 


vertraut. Seine ag hat der rechtſchaffene —— — das „Grb. 

Wchbl.“ ſchreibt, dem Leben bezahlt. Während Thüren der 

Mühle in Sicherheit brachte, traf ein Blitz dieſelbe, ehr im Getriebe 

herunter und tödtete ihn. Sein Sohn, der während der Kataſtrophe im 

zur der Mühle beſchäftigt Dat, it durch den Blitz an Augenbrauen, 
opf⸗ und nen 1 verbrannt. 


n te! — nach ſeiner Heimath zurückgekehrt und hat hier, dem Behand ſich we Be unangenehmer Vorkommniſſe in Unterfuchung und 
50 A 5 Igei- en einer Stelle unter racht, wo hatte, da er dem rt e kannte, um feine ee gebeten. * 
im wei ia Bortbeil: bringen wird. iſt angenommen us eich zeitig ſeine ſofortig 75 
nn bat. Den die Scheitni 3 Pfarramte verfügt worden. Herr Sreuihmiht, hat Ee 0 den 
been eunden 1 bietet ſich ge enwärti An g bie er Jahres⸗ des 2 5 —*— ae = müſſen. Die Sau e ‚te = 
it ſeltener Bibeln Asie iR ne Vormi . ern Ither, der die 


mb ck dar; eine der auf 

ark⸗Reſtauration 35d Shen u — 2 — en, Te zum zwe 805 

Male in dieſem Ja in vollem Laudſchmuck, wü 

rend bekanntlich die Bl Alke . ed hr vor Eni der Ala, 

nos 7 0 an 8 interef ante —.— iſt W 1 Mh 
fur * } cchma ationsfähi € onen, in 
und Sue etıbeinftisen Plane ® 


Verſuchter Selbſtmo Minuten vor 
3 uhr, — 7 1 5 Fee 9 mittels Aae eines Revolverſchuſſes 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Hinter der Ladentafel ſtehend, richtete 
er den Lauf nach der Schläfengegend und ſtürzte, nachdem der Schuß ſich 
entladen hatte, blutüberſtrömt zu Boden. Da die Ladenthür offen ſtand, 
ſo eilten 9 Leute herbei. Ein in der Nähe des Ladens auf 
Poſten ſtehender Schutzmann ließ aus dem nahe gele wein ränkel'ſchen 
Hoſpital eine Tragbahre holen, mittels deren der Ich erletzte nach 
— Allerheiligen⸗Hoſpital überführt wurde. Dr. med —— legte 
den erſten Verband an, wobei conſtatirt wurde, daß die rletzungen des 
Letztere, ein 35jähriger > 
iſt verheirathet und Vater von mehreren Kindern; er lebte in 
neten e ſo da Kg anzunehmen ift, daß Geiteoflörung ba das 


Motiv zu dieſer That g 
Die 41 der alte Wirkhſchafterin Pauline Stei⸗ 
em Hauſe auf der Kleinen Scheitniger⸗ 


vollkommen brechen. W —- . ð „ er will uns lebendige deutſche Sprache bieten. [fo überzeugend klangen ihre Worte. 


Muſter und Vorbild iſt ihm Wielands unvergleichliche Horaz⸗Ueber⸗ 
ſetzung. „Ich habe mir“, bemerkt er, „mit den Worten die allergrößte 
Freiheit geſtattet, hingegen Gedanken und Ton mit der größten Treue 
und Gewiſſenhaftigkeit wiederzugeben geſucht. Zu dieſem Zwecke habe 
ich mich nicht geſcheut ganze Sätze, wenn ſie zum klaren Verſtändniß 
noͤthig waren, einzuſchieben oder, auch nach Wieland'ſcher Art, Er: 
klärungen in den Text mit zu verarbeiten. Es iſt alſo auch nicht 
Nachläſſigkeit, wenn ich an ſehr vielen Stellen das eine oder andre 
Wort oder Wörtchen wirklich oder ſcheinbar ausgelaſſen habe; ich habe 
überall nur gefragt: klingt die Uebersetzung dem deutſchen Ohre unge: 
fähr ſo wie das Original dem griechiſchen?“ 

Die Lectüre des Buchs wird jeden überzeugen, daß es Zimpel in 
der That gelungen iſt, die Aufgabe, die er ſich geſtellt hat, auf das 
Glücklichſte zu löſen. Freilich wird nur der Eingeweihte gewahr, 
welche ſerupulöſe Sorgfalt, welche das Kleinſte erwägende Einſicht von 
einer ſolchen Arbeit erfordert wird. Am deutlichſten lehrt eine Ver⸗ 
gleichung mit früheren Ueberſetzungen, was zu leiſten war, und wie 
weit Zimpel über ſeine Vorgänger, die Schleiermacher, Prantl, Heß, 
hinausgekommen iſt. Dort ſtoßen wir Schritt für Schritt auf 
undeutſche Conſtructionen, läſtige Partikeln, Wendungen, die in ihrer 
wortgetreuen Wiedergabe für uns beinahe einen komiſchen Anſtrich 
haben, kurzum auf alle Merkmale jenes „Schuldeutſch“, und werden 
nach der geprieſenen Grazie platoniſcher Erzählungskunſt vergeblich 
ſuchen. Erſt Zimpel ermöglicht es uns, die platoniſche Ueberlieferung 
in unſtem geliebten Deutſch mit reiner Afthetifcher Freude zu ge⸗ 
nießen; denn er verſteht es, ſie mit vollkommener Treue im Großen 
und im Kleinen widerzuſpiegeln, ohne jemals durch Sprach⸗ oder 
Stilwidrigkeiten zu beleidigen; dabei ſcheut er ſich nicht, um „Stimmung 
und Ton“ des Originals für moderne Leſer unverfälſcht feſtzuhalten, 
gelegentlich auch Ausdrücke zu gebrauchen, die ein entſchieden modernes 
Gepräge an ſich tragen, ein Verfahren, das, mit Maß und Vorſicht 
angewendet, ſich als äußerſt zweckdienlich erweiſt. 


Es ſei geftattet, als Probe des Geiſtes der neuen Ueberſetzung 
den Eingang der Apologie zum Abdruck zu bringen, welcher uns zu⸗ 
gleich ſofort Sokrates Perſönlichkeit hoͤchſt charakteriſtiſch vor Augen ſtellt. 


„Ich weiß nicht, verehrte Mitbürger,“ ſo beginnt der Weiſe feine 
Vertheidigung, „welchen Eindruck die Rede der Kläger auf euch ge⸗ 
macht hat; ich für mein Theil bin beinahe an mir ſelbſt irre geworden: 


A 


= 


ädliſche Behörbe von d. von der Sanlage e in fette 8 — um baldige 

eſetzung der verwaiſten Pfarrſte ee errn Freyſchmidt hat die 
4 im Disciplinarwege ge etroffen, was a abfofnt nicht zu verwun⸗ 
ern iſt, wenn man . daß ſchon ſeine Verſetzung von ren 


gswaldau ts weiter als eine Str 
ide be hat zur 1 
an 


er vori ade, 8 ef fh ch im con⸗ 
ervativen Lager bef 


viel son Nic reden 9 Er ich politiſche 
Verſammlungen ab und agittrte mächtig gegen die Keeifinniee Partei. 1 


DO Langenbielau, 30. Aug. [Typhus.] Peterswaldau ſind in 
dieſer Woche, wie der e e Anzei 15 berichtet, wieder einige 
Säle -_ —— un Die eit Po u. len S 
nen epidemiſchen Chara ern en. Die erfo en 
2 ſind ſofort getroffen worden. * 
„ 31. Aug. [Brandbrief. — Ausflug. — Grummet⸗ 
g 5 25 das Siefige run langte geſtern ein Brief an, welcher 
eine Branddrohung enthielt. Der Brief wurde der Polizei zur Nach⸗ 
forſchung bezüglich des Urhebers übergeben. — Heute unternahm d 
en unſeres Gymnaſiums * usflug nach dem Annaberge bei 
acuh, ez die 2 Ki beſuchte. Leider war das 
Wetter wenig 9 u en Witterung von Ende voriger 
und Anfang RL che 15 in 1 . eifrig mit der Grummet⸗ 
ernte — worden. Das Ergebniß derſelben iſt er recht befriedigendes. 


Und doch muß ich ſagen: es iſt 
kein wahres Wort an dem, was ſie geſagt haben. Eins iſt mir be⸗ 
ſonders aufgefallen unter ihren vielen Lügen. Sie ſagten, ihr ſolltet 
euch vor mir in Acht nehmen, daß ich euch nicht hinters Licht führte; 
denn ich ſei ein Meiſter der Rede. Daß ſie den Muth hatten, ſo 
etwas zu ſagen, obwohl ſie doch wiſſen mußten, daß ihre Behauptung 
ſogleich durch die Thatſachen ge werden würde, wenn es ſich 
nun zeigt, daß ich eben gar kein Meiſter der Rede bin, ich muß 
ſagen, das läßt auf eine ganz außerordentliche Dreiſtigkeit ſchließen — 
es müßte denn ſein, daß ſie unter einem Meiſter der Rede einen 
Mann verſtehen, der die Wahrheit ſpricht: wenn ſie das meinen, dann 
kann ich es mir wohl gefallen laſſen, ein großer Redner genannt zu 
werden — freilich eine ganz andere Art Redner, als die Leute ſelbſt 
ſind. Wenn alſo, wie geſagt, die Kläger es mit der Wahrheit nicht 
genau genommen haben, ſo ſollt ihr dafür von mir die reine Wahr⸗ 
heit hören. Ich werde euch auch, meiner Treu, keine kunſtvolle, mit 
glänzenden Worten und Phraſen herausgeputzte Rede halten, wie die 
der Kläger war: von mir werdet ihr nur ſchlichte, ungeſuchte Worte 
hören. Wozu auch? Ich weiß ja, daß ich die Wahrheit ſpreche, und 
bitte euch alle meinen Worten Vertrauen entgegenzubringen. Es 
würde ſich auch für meine Jahre wenig ſchicken, wenn ich wie ein 
jugendlicher Redekünſtler mich vor euch gebärden wollte. Ich bitte 
euch alſo herzlich: wenn ihr in meiner Vertheidigungsrede ganz die⸗ 
ſelbe Sprache von mir hört, die ich auf dem Markte zu ſprechen 
pflege, an den Tiſchen der Geldwechsler, wo viele von euch mich 
haben ſprechen hören, oder wo es ſonſt war, fo wundert euch nicht 
darüber und werdet nicht boͤſe. Die Sache iſt ſo. Es iſt heut das 
erſte Mal, daß ich vor Gericht ſtehe, ein alter Mann von über 70 
Jahren; es iſt mir alſo die hier übliche Art zu reden völlig fremd. 
Denkt euch einmal, ich wäre wirklich ein Fremder: ſo würdet ihr es 
gewiß mir zu gute halten, wenn ich in der Sprache und Weiſe meiner 
Heimath zu euch redete. So glaube ich zu der Bitte berechtigt zu 
ſein: kümmert euch nicht um die Art, wie ich ſpreche, mag ſie nun 
gut oder ſchlecht fein, ſondern richtet alle eure Gedanken und Auf⸗ 
merkſamkeit vielmehr darauf, ob ich die Wahrheit ſage oder nicht. 
Die Wahrheit zu ergründen, das iſt die Aufgabe des Richters, ſowie 
der, welcher das Wort handhabt, die Aufgabe hat die Wahrheit zu 
ſagen.“ “ 

Der Wahrheit aber iſt Niemand mit ſtandhafterem Muthe treu 
geblieben als Sokrates im Leben und im Tode. H—ı. 


n ey 


| E Telegraphiſcher Specialdienſt 
2 der Breslauer Zeitung. 


A Berlin, 31. Auguſt. Die Einberufung des Reichstages wird 
für November erwartet. Unter den erſten Vorlagen ſoll ſich das 
Arbeiterverſicherungsgeſetz befinden. Die Einberufung des Landtages 
wird für den Januar erwartet. 5 

* Berlin, 31. Aug. Die Cartellorgane find über den Ausfall 

= der Wahl im ſechſten Reichstagswahlkreiſe natürlich ſehr mißvergnügt. 
7 Die „Poſt“ zürnt: Die Catellparteien ſelbſt haben das Ihrige gethan, 
F um ihre Wahlchancen zu vernichten. 1887, als alle nicht⸗fortſchritt⸗ 
wis lichen Elemente bis auf einen Bruchtheil der Ankiſemiten und 
je Chriſtlich⸗Socialen, welcher ſich nicht an der Wahl betheiligte, feſt zu: 
| ſammenhielten, gemeinſam marſchirten und geſchlagen wurden, wurden 
5 über 16000 Stimmen für ihren Candidaten abgegeben; jetzt, wo der 
3 officielle Candidat auch der Deutſcheonſervativen von einem Theil der⸗ 
1 felben direct, von anderer Seite indirect bekaͤmpft und die ganze 
Wahlaction ſchon in Folge der Verhinderung des Candidaten einen 
matten Charakter hatte, vereinigten die beiden nicht⸗fortſchrittlichen 


x Candidaten nicht die Hälfte der Stimmen auf fih! Das Reſultat ift 
2 unerfreulich und der Vergleich mit der Zeit allſeitigen feſten 
9% Zuſammenſtehens bderfnationalen Parteien lehrreich. — Die „Nordd. 


. Allg. Ztg.“ meint: Gerade das geſtrige Wahlreſultat läßt erkennen, 
tee wie bei gemeinſamem Vorgehen derjenigen, welche den Umſturz der 
55 beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung nicht wollen, der ſocial⸗ 
demokratiſche Candidat hätte und zwar ſogar leicht geſchlagen werden 
75 können. Wenn das nicht geſchehen iſt, ſo tragen dafür jene die 
= Verantwortung, welche wegen des Streites um den Mandatsknochen 
U das höhere Ziel aus den Augen ließen. Aber gerade weil bei den 
obwaltenden Umſtänden geſtern 52 000 Wähler der Wahlurne fern 
blieben, wird der Vorſchlag eines gemeinſamen Vorgehens der Ord⸗ 
nungsparteien bei zukünftigen Wahlen erneuert und durchgeführt wer⸗ 
den müſſen. — Die Kreuzzeitung endlich erwartet beſſere Erfolge 
von entſchiedenem Auftreten und der vollen Entfaltung der antiſemi⸗ 
tiſchen Flagge. | 93 

* Berlin, 31. Aug. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat unlängſt 
in der Frage, ob es nach dem Geſetze zuläſſig erſcheint, die verfüg⸗ 
baren Gelder des berufsgenoſſenſchaftlichen Reſervefonds auf Hypo: 
theken ſtädtiſcher, mit Fabrikanlagen bebauter Grundſtücke zu beleihen 
und eventuell bis zu welcher Höhe, einen Beſcheid ergehen laſſen, in 
welchem es auf die Beſtimmung des Unfallverſicherungsgeſetzes hin⸗ 
weiſt, wonach die verfügbaren Gelder entweder in öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen oder wie Gelder bevormundeter Perſonen anzulegen ſind und 
auseinanderſetzt, daß für die letzte Alternative das jeweilig in Betracht 
kommende Vormundſchaftsrecht für Preußen, die für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie geltende Vormundſchaftsordnung dom 5. Juli 
1875, maßgebend iſt, nach deren § 39 verfügbare Mündelgelder auf 
ſichere Hypotheken oder Grundſchulden zinsbar angelegt werden 
dürfen. Ob dieſe Hypotheken oder Grundſchulden für ſicher zu er⸗ 
achten find, und bis zu welcher Höhe ſomit die Beleihung ſtädtiſcher, 
mit Fabrikanlagen bebauter Grundſtücke zulaſſig iſt, entſcheidet ſich für 
Preußen nach den hierüber in der Vormundſchaftsordnung enthaltenen 
Beſtimmungen. — i i f 2 

* Berlin, 31. Auguſt. Auf der Zeche „Germania“ bei Dort: 
mund wurden durch eine von einem Arbeiter leichtſinnig verurſachte 
Pulverexploſion acht Menſchen theilweiſe ſchwer verletzt. 

* Paris, 31. Auguſt. Die Unterſuchung wegen des Mord: 
verſuchs in der deutſchen Botſchaft hat bisher keine neuen wichtigen 
Momente ergeben. Die Aerzte Brouardel, Mottet und eine dritte 
noch zu beſtimmende Capacität find von der franzöſiſchen Regierung 
beauftragt, den Geiſteszuſtand des Attentäters Garnier zu prüfen. — 
Das Frohlocken der chauviniſtiſchen Preſſe über die glückliche Ver⸗ 
haftung eines preußiſchen Spions hat ſich wieder einmal als verfrüht 
erwieſen. Durch die Unterſuchung wurde feftgeftellt, daß das von 
einem gewiſſen Herrn v. Hohenburg in Nizza zur Poſt gegebene 
Kiſtchen nur die leere Hülſe einer Patrone des Grasgewehrs, nicht 
des Lebelgewehrs enthielt, welche von Hohenburg einem Freunde zu 
ſenden beabſichtigte. N FREE 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 31. Aug. Bei der heute um 2½ Uhr vorgenommenen 
Taufe lagen der Taufrede die Bibelworte zu Grunde: „Es werden 
wohl Berge weichen, Hügel hinfallen, aber Meine Gnade ſoll nicht 
von Dir weichen u. ſ. w.“ Die Kaiſerin wohnte mit ihren Söhnen 
der Tauffeier bei. Die Kaiſerinnen Auguſta und Friedrich, ſowie die 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe waren ebenfalls an⸗ 
weſend. An die Tauffeier ſchloß ſich eine Defilireour vor der Kaiſerin 
Victoria an, welcher das Galadiner folgte. t 88 
Potsdam, 31. August, 2 Uhr 30 Min. Bei der Taufe erhielt 
der Prinz die Namen Oskar Karl Guſtav Adolf. N 272 

Berlin, 31. Aug. Beim Galadiner zu welchem 170 Perſonen 
geladen waren, ſaßen rechts vom Kaiſer die Königin von Sachſen, 
der König von Schweden, Erzherzog Carl Ludwig und der Großherzog 
von Mecklenburg, links vom Kaiſer die Erzherzogin Maria Thereſia, 
der König von Sachſen und die Großherzogin von Mecklenburg. 
Vom König von Schweden wurde der Toaſt auf den Täufling aus⸗ 
gebracht. Der König von Schweden begab ſich um 4¼ Uhr mit 
Extrazug mit dem Kaiſer nach Berlin. 

Berlin, 31. Aug. Nachmittags 5¼ Uhr fand unter den Linden 
vor der Univerſität die Uebergabe der Fahnenbänder an die Leib⸗ 
Compagnie des 1. Garde⸗Regiments, ſowie das 2. und 4. Garde⸗ 
Regiment und Garde⸗Füſilier⸗Regiment, deren Commando der Kaiſer 
vor ſeiner Thronbeſteigung geführt hat, ſtatt. Der Kalſer erſchien in 
dem von den Truppen gebildeten Viereck zu Pferde, hielt nach Ab⸗ 
reiten der Front eine Anſprache, etwa beſagend, es ſei ſein Wille, die 
Truppen, deren Commando er unter der Regierung ſeines glorreichen Groß⸗ 
vaters erhalten, durch Verleihung der Fahnenbänder beſonders zu ehren: 
„Ihr waret die einzigen Truppen, die Mein Vater als Kaiſer geſehen; wir 
erinnern uns Alle des wehmüthigen Tages, da die Brigade die Ehre 
hatte, Kaiſer Friedrich vorgeführt zu werden. Im Andenken daran 
weihe Ich dieſen Regimentern die Bänder und hoffe, die Regimenter 
werden die Ehre der Fahnen hochhalten und zu wahren wiſſen.“ Die 
aus dem Palais des Kaiſers Wilhelm gebrachten, mit neuen Bändern 
verſehenen Fahnen wurden hierauf in die Regimenter eingeſtellt. 
Der Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, General Falken⸗ 
ſtein, dankte kurz für die den Truppen erwieſene hohe Ehre, die 
Truppen brachten ein dreimaliges Hurrah auf den Allerhoͤchſten Kriegs⸗ 
herrn aus und zogen dann in Parademarſch an dem Kaiſer vorüber. 
Die hohen Kaiſergäſte wohnten der Feierlichkeit anf dem Balcon des 
Palais weiland Kaiſers Friedrich bei. 

Kiel, 31. Aug. Der Kaiſer hat, indem er den König von 
Schweden als Admiral à la suite der kaiſerlichen Marine ſtellte, die 
gleiche Stellung in der ſchwediſchen Marine angenommen. 


London, 30. Auguſt. Der Caſtle⸗ * 
auf der Ausreiſe ä — 3 
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Aus den Aufzeichnungen Kaiſer Wilhelms I. 


Berlin, 31. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 


Kaiſerlichen Erlaß vom 31. Auguſt an den Miniſter des königlichen 
Hauſes: „Die letztwilligen Aufzeichnungen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs Wilhelm I., Meines in Gott ruhenden Herrn Groß⸗ 
vaters, enthalten ein herrliches Zeugniß erhabener Seelengroͤße und 
edlen, frommen Sinnes, deſſen Kenntniß Ich Meinem Volke nicht 
vorenthalten will. Ich habe deshalb an dem heutigen, für Mein 
Haus bedeutungsvollen Tage beſchloſſen, beikommenden Auszug aus 
den Aufzeichnungen bekannt zu geben als Denkmal zur Ehre des Ent⸗ 
ſchlafenen, als Vorbild für Mein Haus, Mein Volk“. 
lautet: 

Koblenz, 10. April 1857. Im Glauben iſt die Hoffnung! Befiehl 


Der Auszug 


dem Herren Deine Wege und hoffe auf ihn, er wird es wohl machen! 
err, Dein Wille geſchehe im Himmel, wie auf Erden! Wenn dieſe 
chrift in die Hände der Meinigen fällt, gehöre ich zu den 1 ie⸗ 
denen. Möchte es mir vergönnt ſein, in meinen letzten Lebensſtunden 
meinen Geiſt den Händen meines Gottes zu empfehlen! Möge es mir 
vergönnt ſein, von meinen Theuren, mich Ueberlebenden Abſchied nehmen 


u können. Sollte ein jäher Tod mich ereilen, ſo möge mein ganzes 
Leben eine Vorbereitung fürs Jenſeits geweſen ſein. Möge 
Gott mir ein barmherziger Richter ſein! Ein viel bewegtes 


Leben liegt hinter mir. Nach Gottes unerforſchlicher Kisung 
aben Leid und Freude in ſtetem Wechſel mich begleitet. Schwere 
erhängniſſe, die ich in meiner Kindheit über das Vaterland einbrechen 

fab, der ſo frühe Verluſt meiner unvergeßlichen, theueren, geliebten 

Mutter erfüllte von früh an mein Herz mit Ernſt. Die Theilnahme 

an der Erhebung des Vaterlandes war der erſte Lichtpunkt für mein 

Leben. Wie kann ich's meinem heißgeliebten ge und Vater genug: 

5 danken, daß er mich theilnehmen 10 an der Ehre und dem Ruhm 
es Heeres. Seiner Führung, Liebe, Gnade danke ich ja Alles, was 

er mir bis zu ſeinem Tode vertrauensvoll erwies. Treueſte Pflicht⸗ 

erfüllung war meine Aufgabe in liebender Dankbarkeit, ſie war mein 

Glück. Dem Könige, meinem Bruder, der mir zugleich ein vertrauens⸗ 

voller Freund, kann ich nie hinreichend für dieſe Stellung zu ihm dank⸗ 

bar ſein. Wir haben ſchöne, aber auch ſchwere Zeiten zuſammen durch⸗ 

lebt, die uns aber nur immer enger verbunden haben, vor allen im 

jüngſten Jahre, wo Verrath und Irrungen das theuere Vaterland dem 

Abgrund nahebrachten. Seiner Gnade, ſeinem Vertrauen danke ich's, 

daß ich in Deutſchland auf ſeinen Befehl Ordnung und Zucht herſtellen 

konnte, nachdem er im eigenen Lande dies Beiſpiel gegeben. Alle, die 
mit mir durch Freundſchaft und Wohlwollen in Verbindung traten — 
und ihre Zahl iſt nach Gottes Weisheit nicht gering geweſen — finden 
hier meinen heißen Dank und zugleich letzten Dank für die Liebe, mit 
der ſie mir wer en. Viele ſind mir ins Jenſeits vorangegangen. 

Wie wird unſer Wiederſehen ſein? Allmächtiger, Du kennſt meine 

Dankbarkeit für Alles, was mir hienieden Theueres und Schmerzliches 

begegnete. In Deine Hände befehle ich meinen Geiſt! Al 

ilhelm. 


Bruders, berief Mich noch bei ſeinem Leben 15 ſeinem Nachfolger. Als 


jene irdiſche Macht, die Ich nicht aus Händen geben durfte, wenn 
Preußens Geſchichte nicht aufgegeben werden ſollte. Ich 8 Allen, 
die wiſſentlich oder unwiſſentlich ſich Meinen auf Gewiſſensüberzeugung 
begründeten Abſichten zun Wohle des Vaterlandes en um 
die Macht der Krone zu ſchmülern, die Herzen Preußens der⸗ 


ſelben zu entfremden. Vergeſſen mögen Meine Nachkommen aber 


nicht, daß Zeiten möglich waren, wie von 1861 bis 1866. 
In dem Jahre, welches heute ſchließt, hat ſich Gottes Gnade in einer 
Art über Preußen ergoſſen, die für Erduldetes reichlich entſchädigt. In 
Demuth erkenne Ich dieſe göttliche Gnade, die Mich auserſehen, in 
Meinem vorgerückten Alter eine Wendung der Verhältniſſe herbeizuführen, 
die zum Heil des engeren und weiteren Vaterlandes beſtimmt zu ſein 
ſcheint. Das Werkzeug des ſo großen Erreichten, die Armee, ſteht 
unübertroffen vor der Welt. Der Geiſt, welcher ſie beſeelt, iſt der Aus⸗ 
druck der Geſittung, die die ſorgliche Hand Meiner erhabenen Vorfahren 
der Nation anerzogen. Die Armee finde in allen ihren Theilen in der 
ernſten Scheideſtunde des Jahres Meinen Herzensdank für die Hingebung 
und Aufopferung, womit ſie Meinem Rufe folgte, vor Meinen Augen 
ſiegte — ein Erlebniß, wofür Ich Gott Meinen demüthigen Dank 
ſtammele. Ganz Preußen Meinen Dank für die an den Tag gelegte 
Geſinnung. Wo ſolche Vaterlandsliebe ſich zeigt, iſt geſunder Sinn 
vorhanden, der die Nationen groß macht; darum ſegnet ſie Gott ſicht⸗ 
lich. Heißeſten Dank Allen, die Mir halfen, durch ſchwere Zeiten zu 
den Lichtpunkten dieſes Jahres zu ga ie Möge Gottes Segen über 
Preußen ruhen, Preußen ſich i ig zeigen. Möge Mein Sohn 
und feine Nachkommen ſolches Volk, ſolche Armee um ſich — — und 
durch beſonnenes, zeitgemäßes Fortſchreiten das Wohl und Gedeihen 
beider ſorglich fördern und Preußens Stellung ſichern, die ihm von der 
Vorſehung ſichtlich angewieſen; das walte Gott in ſeiner Gnade! 

Am 31. December 1871 ſchrieb der Kaiſer? Gott war mit uns, ihm 
Lob, Preis, Ehre, Dank. Als Ich am Schluſſe des Jahres 1866 dank⸗ 
erfüllten Herzens Gottes Gnade für unerwartete, glorreiche Ereigniſſe 

eiſen durfte, mußte Ich glauben, daß 39, Mein Mir aufgetragenes 
Engewert dei und Ich daſſelbe in Ruhe und Frieden fortbildend 
dereinſt Meinem Sohne glückbring end hinterlaſſen würde, vorausſehend, 
daß ihm beſchieden fein werde, die ſüdliche Hälfte Deutſchlands mit der 
nördlichen zu einen. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſollte Ich 
berufen werden, felbft die Einigung herbeizuführen, wie fie ſich nach dem 
von Frankreich aufs e herbeigeführten, ebenſo r als 
blutigen ſiebenmonatlichen Kriege nunmehr darſtellt. enn je in der 
Geſchichte ſich Gottes Finger ſichtlich gezeigt, ſo iſt es 1866 und 1870 
geſchehen. Der franzöſiſche Krieg, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
einte Deutſchland in wenigen Tagen, Heere ſchritten von Sieg zu Sieg, 
erkämpften unter . Opfern Ereigniſſe, die nur durch Gottes 
Willen möglich. Dieſer Wille ſtellte Mir Männer zur Seite, um ſo 
Großes vollbringen zu ſollen. Dieſer Wille ſtählte die Geſinnung der 
Kämpfenden in Hingebung, Ausdauer und nie gekannter Tapferkeit, ſo 
daß an Preußens und ſeiner Verbündeten Fahnen ſich unvergeßlicher 
Ruhm und neue Ehre knüpfte. Dieſer Wille begeilierte das Volk zu 
nie gekannter Opferwilligkeit zur Linderung von Leiden, die der Krie 
unvermeidlich ſchlägt. Mit demüthig dankerfülltem Herzen preiſe J 
Gottes Gnade, die uns würdig befunden, ſo Großes nach ſeinem Willen 
u vollbringen. Möge dieſe Gnade ferner uns zur Seite ſtehen bei 
Huf und Ausbau des geeinten Deutſchland, zu dem erſt der Grund 
gelegt iſt, und Frieden uns beſchieden ſein, die Güter in Demuth zu 

enießen, die in blutigen, heißen Kämpfen errungen wurden. Herr, 
Dein Wille geſchehe im Himmel und auf Erden. Amen! 


Wilhelm. 

Am 31. December 1878, um 10%, Uhr Abends, ſchrieb der Kaiſer: 
Er Ende geht das Jahr, das für Mich ein verhängnißvolles ſein ſollte. 
reigniſſe erſchütternder Art trafen Mich am 11. Mai und 2. Juni. 
Körperliche Leiden traten gegen den 3 daß preußiſche Landes⸗ 
kinder die Thaten vollbrachten, zurück, die Mich den Schluß Meiner 
Lebenstage doppelt ſchwer überwinden, und Mein Herz und Gemüt 

für den Reſt Meiner Tage finſter erſcheinen laſſen, doch muß Ich Mi 
ergeben in den Willen Gottes, der dies Alles zuließ, aber zugleich ſeine 
Gnade und Barmherzigkeit walten ließ, da er Mir nicht nur das Leben 
erhielt, ſondern Mich in einer Weiſe gefunden ließ, die Mich zu Meinen 
Berufsgeſchäften wieder fähig machte. So preiſe Ich Gott für ſeine 
Führung, worin Ich zugleich die Mahnung erkenne, Mich ＋ prüfen, 
ehe Ich vor dem Richkerſtuhl des Allmächtigen erſcheinen ſoll. Daher 
erkenne Ich in den fo ſichtbar gewordenen Ereigniſſen die gnadenvolle 
Führung Gottes, die zum Guten führen ſoll, wie Alles, was von ihm 
in Leid und Freud uns trifft. Darum preiſe 30 die Vorſehung für 
die ſchmerzensvollen Ereigniſſe des ablaufenden Jahres; fie haben Mir 
auch Erhabenes gebracht durch die Theilnahme, welche Mir von allen Seiten 
zu Theil wurde. Zunächl findet bier Meine Gemablin beißen Dank für 


nächſt Meine Tochter, die in kindlicher Liebe Mi egte, 

that; allen Familienmitgliedern nah und fern 15 diebevollel Haut 
für Alles, was ſie Mir me de in der Schmerzenszeit bewieſen. 
Allen Denen, die in fo ü Wer Weiſe Meiner Ga, gebührt 
Mein inniger Dank. Und woher kam dieſe Theilnahme? Von wo an: 
ders als von dem Allmächtigen, deſſen Führung es wollte, daß Ich in 
der Welt fo geſtellt ward, daß feine Gnade ſich Jedermann einprägte 
die über Mir waltete. In dieſer Waltung erkenne Ich wiederum feine 
Liebe und Barmherzigkeit, daß er Mich ausrüſtet, ſeinen Willen hier auf 
Erden zu vollführen und er Mich, Mein Volk, würdig fand, das Mir 
— Pfund zu verwalten. Alſo wiederum nur Gottes Gnade 
preiſe Ich, was Mir von Menſchen in Leidenszeit zu theil ward; nicht 
blos in dieſer Leidenszeit zeigte ſich Theilnahme, jederzeit habe Ich die⸗ 
ſelbe in einem Maße empfangen, die weit über die Verdienſte ing 
womit Ich jenes Pfund verwalten konnte. Die Menſchen haben Meine 
Schwächen und Fehler überſehen wollen, aber der, welcher ſie kennt, 
wolle Mir dereinſt ein barmherziger Richter ſein, wo Ich der Lehren 
und Weiſungen des eingebornen Sohnes des himmliſchen Vaters nicht 
achtete. Herr, Dein Wille geſchehe wie im Himmel alſo auch auf Erden, 
im Glauben iſt Hoffnung, himmliſche Liebe der Weg dahin. Amen! 


Handels-Zeitung. 


—k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im 
Monat August 1888 wurden zusammen 30 (im Vormonat = an seit 
Beginn dieses Jahres im Ganzen 203 Ankündigungen präsentirt resp. 
abgestempelt. Dieselben zerfallen vom Au ust 1888 in 270000 Liter 
Spiritus und 1500 Centner Hafer, und vom Beginn dieses Jahres an in 
65000 Ctr. Roggen, 22500 Centner Hafer und 915000 Liter Spiritus, — 
Im Monat August 1887 wurden im Ganzen 5000 Ctr. Roggen und 
205000 Liter Spiritus, im August 1886: 1000 Ctr. Roggen und 570000 
Liter Spiritus, im August 1885: 1000 Centner Ro gen und 350000 Liter 
Spiritus, und im August 1884: 7000 Ctr. Ro gen und 725 000 Liter Spiritus 
o 8 abfallender Qualität wurden im August 

üsirt: er Spiritus und 500 Ctr. Hafer, von d 
Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb, ner 


Die Aotion der Obersohlesisohen Portland-Oomentfabrik werden, 
wie wir schön mitgetheilt haben, am Dinstag, den 4. September 
an der Breslauer Börse durch die Breslauer Disconto-Bank 
und in Berlin durch die Herren Gebr. Guttentag in den Verkehr 

ebracht werden. Die Cementfabrik, welche in Oppeln ganz nahe an 

er Oder mit ihren zugehörigen Grundstücken gelegen ist, wurde 
seitens der Breslauer Disconto-Bank von den Loebel Schottländerschen 
Erben für den Gesammtpreis von 2 435 000 Mark erworben und in 
eine Actien-Gesellschaft umgewandelt, deren Geschäftsjahr am ersten 
Januar 1888 begonnen hat. Das Actiencapital der Gesellschaft beträgt 
2200000 Mark. Ueber das Unternehmen bringt der im Inseratentheile 
der vorliegenden Nummer- enthaltene Prospect noch folgende Mitthei- 
lungen: Das Gesammtareal der Grundstücke at einen Flächeninhalt 
von 86,06 Hektar. Die Fabrik liegt vom Bahnhof Oppeln nur zwei 
Kilometer entfernt, und die bevorstehende Oderregulirung wird der 
Gesellschaft wegen der Erleichterung in dem Verladen der Cement- 
fabrikate Vortheile verschaffen, abgesehen von solchen, welche die 
Arbeiten der Oderregulirung selbst 1 oberschlesischen Cementfabriken 
wegen des steigenden Bedarfs an Cement für eine Reihe von Jahren 
sichern dürften. Die Productionsfähigkeit der Fabrik steigerte sich von 
Jahr zu Jahr. Im Jahre 1883/84 wurden 78 787 Normal-Tonnen Cement 


heblichen Absatz in r Russland und Amerika. Für 


bei einer Prödustion von 160000 Tonnen die Höhe von 230000 bis 
240000 Mark, Nach edge e ee Abschreibungen. Die 
e 


lich behandelt. 


Submissionen. 

P. Sp. Ziegel-Submission. Zum neuen Schulhausbau auf der Lehm- 
grubenstrasse standen zur Submission: a. 1059000 Hartbrand-Hinter- 
mauerungssteine, b. 160 000 Hohlziegeln. Es offerirten sub a M. Kir- 
stein, hier, Marke „Kunitz“ 30 M., Julius Schottlaender, bier, 
28½ M.; sub b W. Harmening, Zimpel, 30 M., Lisser 4 Sohn 
27, M., B. Korn 27½ M., Julius Schottlaender 28½ M., M. Kir- 
stein 29 M. Die Preise verstehen sich pr. Mille frei Bedarfastelle, 


Der Lieferungstermin für Mauersteine erstreckt sich für einzelne Posten 


bis Juli 1889. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 31. August. Neueste Handelsnachriohten. Nach der 
heutigen Aufnahme beträgt das Spiritus-Reportlager 11%, Mil- 
lionen Liter, hat also seit Anfang des Monats nur um 2½ Millionen 
Liter abgenommen, Bei Fabrikanten betrügt das Lager circa 1½ bis 
2 Millionen Liter und ist um ‚circa, 1 Million kleiner als Ende Juli. — 
Die unter der Firma Berliner Kohlenwerke vor einiger Zeit be- 
gründete Gewerkschaft ist jetzt ‘in eine Actien-Gesellschaft unter 
gleicher Firma mit 3 Millionen Mark Actien und einer Obligationen- 
last von 1 Million Mark umgewandelt worden. Gründer und Auf- 
sichtsrath der neuen Gesellschaft setzen sich aus nachstehenden 
Herren zusammen: Kohlen- Grosshändler Leopold Falk, Land- 
rath a. D. von Koenen, General-Direetor der Anhaltischen Kohlen- 
werke Johanni, Wirklicher Geheimer Rath Schroeder und Bankier 
Sigismund Wolff (i. F. L. u. S. Wolff in Guben und Berlin). Zum Di- 
rector ist Herr Maschke gewählt. Die Actien sollen, wie uns von dem 
Vorstande versichert wird, in festen Händen bleiben und nicht in den 
Handel gebracht werden. — Wie der „Kuryer Warszawski“ meldet, ist 
die Verstaatlichung der Warschau-Terespoler Bahn im Prineip be- 
schlossen, die näheren Bedingungen werden in Kürze im Ministerrath 
festgestellt werden. — Die von der Grundereditbank in Venedig 

eplante Gründung von 400 Millionen Capital, um Bauten in 

om und Neapel fortzusetzen, hat sich zerschlagen. Dagegen 
werden} die Directoren grosser Credit-Institute in den nächsten 
Tagen in Florenz zusammentreten. um Arrangements au treffen, 
damit ein Ausbruch der drohenden Baukrisis verhütet werde. — 
Die Gesellschaft Kockerill vertheilt für das jetzt abgeschlossene 
Betriebsjahr 50 Fres. Dividende per Actie wie im Vorjahr. — Der Ein- 
druck, den die gestrige elektrische Beleuchtung der „Linden“ gemacht 
hat, veranlasste, dass an der heutigen Börse sich ein reges Interesse 
für die Actien der allgemeinen Elektricitätswerke entwickelte. 
Die Actien wurden auch im freien Verkehr gehandelt und erfuhren 
sprungweise Erhöhungen. Der Cours stellte sich 10,40 pCt. höher, 

Berlin, 31. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
wieder in recht fester Haltung und mit zumeist etwas höheren Coursen 
auf speculativem Gebiet; in dieser Beziehung waren die günstigeren 
Tendenzmeldungen der fremden Börsenplätze von hervorragendem Ein- 
fluss. Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen lebhafter, und 
einige Hauptdevisen hatten recht belangreiche Umsätze für sich. Im 
Verlaufe des Verkehrs machte sich vorübergehend in Folge von Reali- 
sirungen eine kleine Abschwächung bemerklich, doch schloss die Börse 
wieder recht fest bei animirtem Geschäft. Der Capitalsmarkt bewahrte 
gute Festigkeit für heimische solide Anlagen bei ziemlich regem Ver- 
kehr; fremde, festen Zins tragende Papiere erwiesen sich gleichfalls 
recht fest, und russische Anleihen und Noten, die zu 204 ½ Mark ge- 
wannen, sowie ungar Goldrente ziemlich belebt. — Auf internationalem 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


* * — 
Mit einer Beilage. 


ihre Liebe und Theilnahme, die fie Mir, ſelbſt leidend, fi enkte, dem⸗ | 


Beilage zu Nr. 613 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. September 1888. 


Berlin, 31. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Gebiet wurden Oesterreichische Creditaction zu ½ M. höherer Notiz Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. j 31. 
Cours vom 30. Preuss. Pr.-Anl.de55 151 70|151 70 


lebhaft umgesetzt. Franzosen und Lombarden nach festerer Eröffnung, 1 31. 

etwas abgeschwächt und mehrfach etwas schwankend; andere aus- | Mainz-Ludwigshaf. . 105 90 106 70 a ee 101 90/101 70 
ländische Bahnen und namentlich Dux-Bodenbach, Galizier, Warschau- Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 30 88 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 50 
Wien und Gotthardbahn etwas besser und lebhafter. Inländische] Gotthardt-Bahn . . . 134 70/135 — | Prss.31/,0/, cons. Anl. 104 501104 50 
Eisenbahnactien zumeist fest eröffnend, später theilweise etwas abge-] Warschau-Wien.... 174 10176 90 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
schwächt und wieder fester schliessend, Oesterreichische Südbahn und | Lübeck-Büchen .. . . 168 — 168 —Schles. Rentenbriefe 105 30 105 20 
Marienburg lebhafter, Bankactien fest, die speculativen Devisen steigend | Mittelmeerbahn . . . 129 701130 — Posener Pfandbriefe 102 90 102 70 


und lebhaft, Industriepapiere theilweise höher und ziemlich belebt 4 8 . do. do. 3½% 101 90101 90 
Montanwerthe erhebe Laurahütte zu 129% schlossen 95 1 3 7 5 20 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Bochumer Gussstahl 2, Dortmunder Union d M. höher. Am Cassa- Ostpreuss. Südbahn. 120 401119 50 Oberschl.3½0% Lit. E. — —101 90 
markt gewannen: Oberschl. Eisenbahnbedarf 0,45, Tarnowitzer 1,50, do. 4110) 1879 104 20 104 20 
dagegen verloren: Donnersmarkhütte 1,10, Schles. Zinkhütten 1,50, .._Bank-Actien. : R.-O.-U.-Ba 140% II. 104 10104 20 
St.-Pr. 1,75 pCt. Von Industriepapieren Waren höher: Erdmannsdorfer] Bresl.Discontobank. 109 80111 Mähr. Schl.-Cent- B. 59 — 59 20 
Spinnerei 1,50, niedriger Bresl. Eisenb.-Wagen 0,70, Görl. Maschinen | do. Wechslerbank. 102 70103 20 5 1 
0,45, Schering 1,95 pCi. Deutsche Bank 172 — 172 70 Ausländische Fonds. 
Berlin, 31. Aug. Productenbörse. Auf starke Realisationen der | Disc.-Command. ult. 225 — 226 — Egypter 4 
auswärtigen Speculation im Hinblick auf den morgen beginnenden Oest. Cred.-Anst. ult. 163 4016 50] Italienische Rente. 
Herbsttermin waren heut Tendenz und Preise meist flau. — Loco] Sehles. Bankverein. 123 80124 20 Oest. 4% Goldrente 


Weizen still. Im Terminverkehr zeigte sich anfünglich reger Begehr, 1 F do. 4¼% Papierr. 
der auch willig erhöhte Forderungen anlegte, nachdem A die drin- „ — Jo. 4½% Silber. 
gendste Frage befriedigt war, erlangten Realisationen so starkes Ueber-] do. Eisenb.Wagenb. 152 10151 40 do. Aral Loose. 
gewicht, dass Preise ig Bewegung einschlugen und ca. 1½ M. do. verein.Oelfabr. 93 —! 93 20 Poln. 5% Pfandor., 
niedriger als gestern — ohne Erholung — schlossen. — Von Loco] Hofm. Waggonfabrik 140 10:139 50 do. Laer fandbr. 
Roggen kamen Umsätze im offenen Markte nicht zur Notiz, Termine Oppeln. Portl.-Cemt. 129 90:130 — Rum. 5% Staats- bl. 
setzten mit lebhafter Kauflust höher ein und behielten ferner auf-] Schlesischer Cement 219 70219 — do. 6 S044 do. 
strebende Tendenz, bis umfangreiches Realisations - Angebot sich] Cement Giesel. 159 75 160 — Russ. 1880er Anleihe 
aller Nachfrage entschieden überlegen zeigte. Da griff denn] Bresl. Pferdebahn. . 136 — 135 — Er 1884er do. 
auch die Platz - Baisse mit neuem Angebot ein und versetzte] Erdmannsdrf. Spinn. 87 50: 89 — u 8 5 20 
Stimmung und Ceurse in das entschiedenste Gegentheil, 80 Kramsta Leinen- Ind. 136 50136 50 2 168 — 8 * = 2 
dass von der ganzen Besserung eigentlich nichts erübrigte. Der] Schles. Feuerversich. — —! — — — ‚1883er Goldr. - 701111 
Schluss blieb flau.. — Hafer in loco fest, Termine stark schwankend, | Bismarekhütte ..... 171 — 171 90 kische Anl.. . 14 70 14 
schliessen flau. — Mehl lebhaft gehandelt zu dem Körnerhändel folgenden | Donnersmarckhütte. 67 60 66 50 do. Tabaks-Actien 100 50/101 20 
Preisen. — Rüböl schwach behauptet. — Spiritus ferner höher bezahlt. 
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe Durchschnittspreis 52,7 Mark, 
loco ohne Fass 53,2—53 M. bez., Be en Monat, per August-Sept, 
‚3—52,5 M. bez., per October-Novbr. 


(Fortsetzung.) 
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: H e 0: 35 80 35 60 
ortm. Union St.-Pr. 87 20 
Lane 2 5 — 29 120 so > 4% Goldrente — 70 
do. 440% Oblig. 10% 80 104 50 ge, a Rente 5 5 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 157 70157 70] Nenik not, 2 
Oberschl. Eisb,-Bed. 105 80106 20 Mexikaner . . . 
Schl. Zinkh. St.-Act. 149 — 147 50 Banknoten, 
do. St.-Pr.-A. 149 50 147 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 166 15 166 50 
Bochum.Gusssthl.ult 177 30:176 70] Russ. Bankn. 100SR. 204 30 204 20 
Tarnowitzer Act... 3850! 30 — Wechsel. 


do. St.-Pr.. 108 — 107 75 
Redenhütte St.- Fr. 114 70,114 zo] Amsterdam rl. 8 T. 189 201169 20 
do. Oblig. . 114 90114 20% 1 3 U. 20 34% 20 344, 
Schl Dampf.-Comp. — 131 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 78 80 78 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 166 1 
D. Reichs -Anl. 4% 108 20 108 50 do. 100 Fl. 2 K. 165 
do. do. 343%, 103 90101 — Warschau 1008R8S T. 203 40 203 90 
Pıivat-Diseont 13/4 Yes 
Stettin, 31. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 30. | 31. 
) 


tember u. per October-November 33,7—33,9—33,6 Mark bez., 22 No- 
vember-December 33,9 —34,2—33,8 M. bez., per April-Mai 1 
bis 35,3—35,6 Mark bez. 

Hamburg. 31. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 81'/,, per December 57½½, per März 1889 57 1 
Fest. 

Hamburg, 31. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August-September 80½, per December 58 ¼, per März 1889 
58¼½. Fest. 

be 31. Aug., 12 Uhr — Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per September 78, per October 
72,50, per December 68,50. Unregelmässig. 

Magdeburg, 31. August. Zuckerbörse, Termine per August 
14.50 —14,45 M. bez., per September 14,50—14,425 M. bez. u. Gd., 14,45 
Mark Br., per October-Dechr. 12,90 M. Gd., 12,95 M. Br., per Novbr.- 
December 12,85 M. Br., 12,875 M. Gd., per Januar-Mürz 12,975 M. Br., 
1200 M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 31. August. Zuokerbörse, Rohzucker 88 ruhig, loco 
39,50 —39,75, weisser Zucker trüge, per * 41,75, per Septbr. 41,50, 
per Octbr.-Januar 37,75, per Zauuar-April 

London, 31. August. Zuokerbörse. 
fest. Rüben-Rohzucker 14%,, fest. 

Kondon, 31. August. Rübenzueker ruhig, Bas, 88 per August 
14, 4½, per September 14, 4½ per October 13, 3, per-November-De- 
cember 1 9 ＋ ½ pt. 1 g 

Glasgow, 31. Aug. Roheisen. 30. Aug. 31. Aug. 


Cours vom 30. 31. 
Weizen. Höher. Rü böl. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. . . 184 —186 — 


Octbr.-Novbr. . . 184 50186 — 


Er 
Sl 
ER 
81 


Septbr.-Octbr..... 


Roggen. Höher. 
Septbr.-Octbr. ... 144 50)147.50] Spiritus. 
Octbr.-Novbr. .. 146 50 148 50 loco mit 50 Mark 
S 
. 5 etroleum. 2 oco mit ar 
pros Jarssücker 16 ½ , loco (verzollt) . 13 18 ‚August-Septbr.70er 3 — 33 
Paris, 31. Auen, 3% Rente 83, 87!/,. Neueste Anleihe 1872 
105, 47. Italiener 97, 62½ Staatsbahn 540, —. Lombarden —, —. 
Egypter 432, 18. Fest, 
Paris, 31. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 30. } 31.- Cours vom 30. 31. 


(Schluss bericht.) Mixed numbers warrants. 40 Sh. 7 D. 41 — — D. 8 be u 83 98 8390 Türken neue L 
 Börsen- und Handels-Depesehen. Neue v. 1886. ——| — — [Türkische Loose... — — — 
Berlin, 31. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche ne = 75 ar IE 2 1 5 pe 3 84 43 9 

der Breslauer Zeitung.] Wesentlich schwächer. en. Apres Rente .ungar, 4pC 845 
er Oesterr. St.-E.-A. . . 541 201540 — 1877er Russen. — - — — 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Oesterr. Oredit..ult. 164 12164 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 75100 12 
Disc.-Command..ult. 224 75225 37 Drim. Unionst.Pr.ult. 86 12 87 — 
Berl. Handelsges. a 174 50/175 12 Laurahütte . . . ult. 129 —|129 62 
Franzosen t. 107 — 106 87 Beypter W ult. 85 62 85 75 
Lomburden ult. 47 87 47 50 Italiener ult. 97 — 97 — 
Galizier ult. 88 37 88 — Ungar. Goldrente ult. 84 50 84 75 
Lübeck-Büchen ult. 168 168 — Russ. 1880er Anl. ult. 83 87! 83 87 
Marienb.-Mlawkault. 70 25 70 — Russ. 188 der Anl. ult. 98 37 98 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 75114 87 Russ. II.Orient-A.ult. 61 — 61 25 
Mecklenburger. .ult. 158 — 157 75 Russ. Banknoten. ult. 203 —-|203 75 

Berlin, 31. August. [Schlussbericht.] 

Cours vom 30. | 31. + 3 30. [ 31. 

eizen. Weichend. Rüböl. Ermatten 
1 . 184 501183 — ] Septbr.-Octbr. ... 56 10 56 — 

Novbr.-Decbr. ... 185 — 184 -] Oetbr.-Novbr. 55 50 55 — 
Roggen. Verflauend. 

Septbr.-Oelbr. ... 190 25151 25 

Octbr.-Novbr. . . . 152 25153 — Spiritus. Ermattend. 


Lombard. Eisenb.-A. 240 — 237 50 | Egypter ........- 431 871 431 81 

London, 31. August. Consols 99,03. 73er Russen 98, —. Egypter 
84, 15. Schön. 

London, 31. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 
discont 2¾ pCt. Fest. 

ours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 

Consolsp.2¾% April 99% 99½ FSilberrente .......- 67 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. Aproe. 83 
Ital. öproc. Rente... 95% 95 ¾ Oesterr. Goldrente. 20 
Lombarden 97 9% Berlin 20 
5proc. Russen de 1871 — —j — — Hamburg 3 Monat. 20 63) — — 
d proc. Russen de 1873 97% 98% ] Frankfurt a. M..... 20 
A — — — —-IWien — . 12 511 —— 
Türk. Anl., convert. 14%, | 14¾ [Paris 5 2 571 —— 
Unifieirte Egypter.. 85 —1 85 — Petersburg 23%ö 161 - — 

Frankrurt a. M., 31. August. Mittags. Creditactien 262, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 176, —. Ungarische 
Goldrente 84, 70. Egypter 85, 70. Laura —,—. Fest. 


Weizen loco höher, per Novbr. 233, Roggen loco niedriger, per October 
— Rüböl loco 28 ¼, per Herbst 28, per Mai 1889 281/,. Raps pa 
erbst —. 

Paris, 31. Aug. [Getreidemarkt.} (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Aug. 27, —, per Septbr. 27, —, per Septbr.-Deebr. 27, 10, 

r November-Februar 27, 40. — Mehl ruhig, per August 58, 75, pes 

eptbr. 59, 10, per Septbr.-Decbr. 59, 75, per November-Februar 60, 60. 
— Rüböl ruhig, per August 66, —, per Septbr. 66, 25, per September- 
December 66, 25, per Januar-April 65, 25. — Spiritus fest, per August 
41, 25, per September 41, 75, per September-December 41, 25, per 
Januar-April 41, 75. Wetter: Bedeckt. 

London, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Siämmt 
liche Getreidearten fest, englischer Weizen knapp, fremder 1—1½ Sh. 
seit Montag gestiegen, jedoch ruhiger, Hafer ½—½ Sh., Mahlgerste 
½ Sh. theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 40 280, Gerste 7180, Hafer 
43620. Wetter: —. 

Liverpool, 31. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 31. August, Abends 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 
314, 50. Aproc. Ung. Goldrente 102, —. Still. 
Frankfurt a. M., 31. August, Abends 7 Uhr 14 Min. Credit- 
Actien 261, 75. Staatsbahn 211, 87. Lombarden 94/,. Galizier 175, — 
Mainzer 107, 20. Fest. 


Marktberichte. 

P. Sp. Vom Breslauer Baumarkt. Die Tendenz für Mauersteine 
ist fest und ist es bezeiehnend, dass bei der Submission auf über eine 
Million zum Schulhausbau nur zwei Offerten abgegeben wurden. Be- 
stünde sind fast nirgends vorhanden und bleibt Prima-Fabrikat ge- 
fragt. Es notiren gegenwärtig frei Bedarfsstelle Hintermauerungssteine 
25 ½ —27½ M., Hartbrandsteine 27½—29½ M., Klinker 30—35 M., 
Hohlziegel 28—30 M., lange Simsziegel 100— 120 M., / Formsteine zu 
Ecken und Simsauslagen 36—45 M. Von Verbandsteinen ist der gelbe 
Farbenton zur Zeit in besserer Frage. Flachwerke, Dach, 30 M., 
Töpfer 25—28 M., Bruch 12—18 M., französisches Falzflachwerk 95 bis 
110 M., Kalkmörtel pro Kubikmeter 5½ —6 M., Putzmörtel 6½½—7½ M., 
Oppelner Portland-Cement pr, 175 Kilo 7½—8 M. 

. Häute und Felle. Breslau, 31. Aug. (Monatsberieht.) Der 
Monat August „bete sonst, besonders in seiner zweiten Hälfte, ein 
schon etwas belebteres Geschäft zu bringen, der eben abgelaufene liess 
davon aber kaum etwas merken. Sehr beschränkte, sich schwerfällig 
vollziehende Umsätze bei fast überall unveränderten Preisen sind im 
Wesentlichen und Allgemeinen Gegenstand der heutigen Bericht- 
erstattung. Für trockene Rindhäute hielt die flaue Stimmung an, 
und es kamen nur wenige Abschlüsse zu Stande. Von gesalzenen 
Rindhäuten sind Bullenhäute ziemlich ge während Kuh- und 
Ochsenhäute recht ruhig liegen. Ostindische Kipse verkehrten eben- 
falls schwächer. Von Rosshäuten sind nur grosse, kräftige und 
schwere abzusetzen. Kalbfelle blieben ohne Veränderung. 

Bradford, 30.Aug. Wolleruhig, schwächer, Exportgarne ruhig, 
für Stoffe ziemlicher Begehr. 


Vom Staudesamte. 31. Auguſt. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Hakauf, Julie, geb. Hillebrand, Schichtmeiſterwittwe, 
66 J. — Viertel, Curt, S. d. llers Heinrich, 3 W. — Bzdega, 
Bruno, S. d. Arbeiters Joſef, 1 T — Heimaun, Berta, T. d. Kulſchers 

ranz, 8 M. — Ochmann, Hans, S. d. Kaufmanns Joſef, 6 J. — 

alzbrunn, Joſef, Arbeiter, 59 J. — Eckert, Wilhelm, Haush., 34 J. 
— Breuer, Richard, Bureau⸗Hilfsarbeiter, 55 J. — Driske, Clara, T. 
d. Arbeiters Guſtav, 7 W. — Schuppe, Max, S. d. Bureau⸗Vorſtehers 
Carl, 2 J. — Kloſe, Helene, Nähterin, 15 J. — Bulvas, Martha, T. 
d. Miaſchinenbauers anz, 6 J. — Tockus, e, geb. Heimann, 
Gaſtwirthwwe., 72 J. — awe, Georg, S. d. Buchhalters Bruno, 7 T. 

Standesamt II. Bartſch, Guſtav, S. d. Schuhmachermſtrs. Gottlieb, 
2 J. — Zeuner, Adolf, Maler, 45 J. — Schmaus, Ernſt, Bäcker, 30 J. 
— Mäze, Valesca, Schneiderin, 26 J. — Scholz, Auguſt, Amtsgerichts⸗ 
Secretär, 61 Fr Decke, Chriſtiane, geb: ‚Ga frau, 30 J. 
— Hennig, Bertha, T. 5. Bahnarbeiters Heinrich, 15 Min. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
Kaiſer⸗Pauorama 15 9 a Bae Nr. 36. 
Das N im erſten Stock des Löwenbräu auf der Schweid⸗ 


nitzerſtraße hat ſich gleich in den erſten Tagen ſeiner Eröffnung eines 
überaus zahlreichen Geſuches zu ür die nächſte Woche 
Melt bafele deſordes viel bes Sntereflanten im sſicht — 
Sonntage ee Ne e — eldzug 5 — „folgt — 
Montag an: Die Feierli en eiſetzung Kai i u 
in Verbindung dad Berlin, Potsdam, Babes erg. 

Concert-Etabliſſement Tivoli. Die letzten ſonnigen Tage führten 
dem Tivoli überaus zahlreiche Beſucher zu. Die Vorträge der Tiroler 
National⸗Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft „Innthaler“ ernten nach wie vor 
großen Beifall, ebenſo die Lieder des a ua Fiſcher, insbeſondere feine 

triotiſchen Vorträge: „Das Hohenzollernlied“ und „Kaiſer Friedrichs 

blingsblume“. Eine gleiche Wirkung erzielen die Darſtellungen plaſtiſcher 
Gruppen durch die Geſellſchaft „Maicenowie“. Morgen am Sedantage 
werden die muſikaliſchen Vorträge, wie die plaſtiſchen Darſtellungen, der 
Bedeutung des patriotiſchen Feſttages entſprechend, einen patriotiſchen 
Charakter tragen.] 


erfreuen gehabt. 


Vbr.-Deobr. .. . 154 155 — do. 50er 52 70) 53 — Köln, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen g E 
8 do. 70 rr 33 400 34 — loco —, per November 20, 20, per März 21, 10. Roggen loco —, per 8 9 Pens in den 1 ae 
August 128 501128 — 50er August-Sept. 52 50 52 50 November 15, 75, März 16, 65. Rüböl loco 59, —, per October 56, 90, | meinde⸗Synagogen nſchluß an rgenandacht 9 . 
Septbr.-Octbr. ... 128 50 128 — 50er Septb.-Oetb. 52 50] 52 50 Hafer loco 14. . I dienſtliche Feier ſtatt. 12540] 
wien, 31. August. [Schluss- Course,] Geschäftslos. Hamburg, 31. August. I[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) reslan, den 30. August 1888. 

Cours vom 30. 1. 1 Cours vom 30. 31. [Weizen loco fest, holsteinische loco 184—192. Ro loco ſes ’ 1 G 
Credit-Actien.. 313 — 315 — Marknoten . 60 15| 60 10|mecklenburgischer loco 156166, russischer loeo fest, 108-112. Raball Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
St.-Eis.-A.-Cert. 55 — 256 — 4% ung. Goldrente. 101 97 102 12 ruhig, loco 52 nom. Spiritus fest, per August —, per — i beriet Roste pen 3. Sepfenber 
Lomb. Eisenb.. 113 — u - . a — — N 2 = 85 — an De: September-October 22, per October-November 22½.] Der Unterricht beginnt Montag, den 3. September. 

izi SER 5 n 1 151 — Wetter: n. 2 8 
3 > 3 9 7½ Ungar. Fapierrente 91 50 91 70 Amsterdam, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) [3598] AX Krusemar E. 


Bis 16. September verreiſt.z Unter Allerhöchstem Protectorate 


Prof. IIirt. 


Zurückgekehrt 


23 
Ihrer Majestät der Kaiserin, Königin Augusta 


Erſtes 5 ne dent 
oppelte Bu rung 
n hen drei Büchern von 


Frese rn Mr. EA, Wi on Iueitgetchet: Grosse Baargewinne: = Curſus 11.—- 12 ectionenje2 Stunden, 
nahme der Sonntage täglich von Dr helm Sachs . ; 0 — Geotg geraniiet 
11—12 Uhr zu ſprechen. 12526] . y 14 15000 = 15.000 Mk. ne EEE — 
Dr. Burchard, ers. sr] MOIMET Weid-LolleTle 1:50 = 500, ö plüſchen 
2 3 Gründl. u. ſchnellf. Unterr.i.gra EB |jowie alle Neuheiten zu Mänteln, 
Augenarzt, . 1. * f 1a 4000 = 400 „ Krimmer in allen Farben und alle 
dirig. Arzt des Schleſ. Vereins e . e der 5 r 
zur Heilung a. Augenkranker. 3 Mk. Gefl. Off. G. P. resl. Ztg. Internationalen Gartenbau- Gesellschaft. 2 1500 » = G0 € vertan u Sabeitpreifen. 
Neu! Sensationelll Neul zn. 23 500 = 100 „ eg . & © 
— . Radennife Nr. 6, 2. Et. 
22 r 1 unwiderr h am 12. September 1888. 10 200 2000 ” is e TE. I 
Combinirtes Café⸗Waſch⸗ und Nöſt⸗Verfahren. g ‚10 2 = » 
Durch meine Cafb⸗Waſch⸗Maſchine mit dazu beſonders eingerichtetem Loose à 1 Mark e 1 100 1500 „ ii 
Röſt⸗Verfahren bin ich in den Stand geſetzt, den Café unmittelbar vor empfiehlt und versendet das mit dem alleinigen Vertrieb der Loose 30 à 50 1500 — 
. tan ieh Bedingt nothwendig dies if on ſich [2273] betraute Pre r 218 5 = a Ä» 
ie eclatant, wie nothwendig di p Wi: = ERI a = „ 
mann ſelbſt überzeugen; man braucht nur etwas rohen Café in lauem Carl Heintze, U den Linden 3.1400 Ge Werdk 22 500 PM 


aſſer zu waſchen. 


Der unanfechtbare Vorzug meiner Röſt⸗Cafés: Durch gute Sauber⸗ Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf) beizufügen. eg 


keit jeinftes Aroma und unvergleichlich reiner Geſchmack. 
Ich offerire: Melange I per ½ Kilo 1,80 Mark 
Melange 1 = ½ Kilo 1,60 = 
Melange M = 6570 150 »s 


Die Vermietung der noch freien Plätze in beiden Gemeinde: 
Synagogen, ſowie der, zu dem Neue Gaſſe Nr. 8 veranſtalteten 
8 W = I Kilo 140 PPrivatgottesdienſt wird im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde fort: 
5 fen in 9 Pfd. Poſtcollis franco Speſen unter Nachnahme durch! geſetzt. ee [2539] 
ganz Deutſchland. Der Zutritt zu den Synagogen iſt an den bevorſtehenden Feier: 
Grieg, Reg⸗Bez. Breslau. Carl Mohaupt. tagen nur gegen Vorzeigung der Einlaßkarte geſtattet. 
Anmerkung: Herr Carl Mlekseh, Breslau, hat den Verkauf Breslan, den 30. Auguſt 1888. 


meiner gewaſchenen Röſt⸗Caſés zu obigen Preiſen in / und ½ Kilo: Der Vorſtand d er Syn q 9 N N en⸗G em ei nd e. 


Packeten übernommen. 


- Seidenhüte, Filzhüte 
Sprachunterricht | fir Fe 05 en 
e desc een fir hh. Chapeaux claques, 


ebr., ſowie Vorberei 
ranſtalt. u. Nachhilfe in fämmtl. Belbel-Häte für Kuaben 
Schuldich. Amel nimmt ent⸗ in allen Farben. (2550) 


gegen von 9—10 und 2—4 Hut⸗Fabrik 

Julius Neustadt 

be zördl. ene Ee 1 . Josef nn) itz. 
eue Graupenſtraßte II, I. Schweidnitzerſtr., Kornecke. 


D 


Die Verlobung ihrer Nichte Evelime mit dem Rechts- 1 
anwalt Herrn Paul Richter aus Katscher zeigen er- 
[3605] 
Siegfried Mandowsky und Frau 
Fanny, geb. Richter. 


gebenst an 


Breslau, im August 1888. e 


Eveline Mandowsky, 
Paul Richter, 
Verlobte. 


Zrestau. Kats ener. 


te leele· le lle: ie leid: leꝛle:le: le le:le lee le: l: de: le· ler le le: = 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Elfriede mit 
Herrn Max Altmann aus Rybnik zeigen wir hierdurch er- f 
gebenst an. 125471 
Gr.-Strehlitz, den 28. August 1888. 


J. W. Richter und Frau. 


— 0700 — 


Elfriede Richter, 


a Max Altmann, 
Verlobte 


Carl * 
line Kottlarzi 
* geb. Sale, Nasen 


Neuvermählte. 
Breslau, im Auguſt 1888. 


Herman Fiſcher, 
Dorothea Fiſcher, 
* Lubliner, [3596] 


eu vermählte. 
Kempen, R.⸗B. Poſen, im Aug. 1888. 


b a Dr. med. Max Münzer, pr. Arzt 
E. D. Benas, Julie Münzer, * 


Clara Benas, geb. Zernik, 
Vermählte. j Vermählte. [254] 
Berlin 8., 2. Auguſt 1888. Wildemann i. H., im Auguſt 1888. 
. „„ 


be 


aa 


Ihre am 27. August zu 
Langenau (Grafschaft Glatz) 
vollzogene eheliche Ver- 
bindung zeigen hierdurch 
ergebenst an 12525 

Paulfranz Grzimek, 

Rechtsanwalt zu Neisse, 


Maria Grzimek, 
geborene $chmook. 


U 
2 
1 
1 
1 


Die glückliche Geburt eines Knaben zeigen hocherfreut an. 7 
Breslau. den 31. August 1888. 3590) & 


Julius Katz und Frau, 
5 * geb. Fiedler. 


Die glückliche Geburt eines gefunden | Am 30. d. M., früh 11¼ Uhr, 
Mädchens Ex ergebenſt an verſchied nach langem Leiden unſere 


rmann und Frau, vielgeliebte Mutter, Schwiegermutter 
3601] und Großmutter 13622 


geb. N utter N 
Breslau, den 31. Auguſt 1888. Henriette Tockus, 
Durch die glückliche Geburt eines eb. Heimann 
kräftigen Knaben e im 72. ee ; 


Zahl. 


erfreut, N Um ſtille Theilnahme bitten 
8. ee und Fran die kieſbetrübten Hinterbliebenen. 
Rybna-Friedrihshütte Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
; 805 Auguſt. f 3 Uhr vom jüd. Hoſpital. 


Am 30, August d. J. starb der Königl. Amtsgerichts-Secretair 


Herr August Scholz 
von hier. 125511 


An dem Verstorbenen hat der Staat einen pflichtgetreuen 
Beamten und wir einen lieben Collegen verloren, dessen An- 
denken wir stets in Ehren halten werden. 


Die Bureaubeamten des Königl. Amtsgerichts 
in Breslau. 


Am 30. d., früh 5 Uhr, verschied sanft nach kurzem Leiden 
unser geliebter Sohn, Bruder und Schwager N f 


Otto Hammer 


im blühenden Alter von 14½ Jahren. a 
Dies zeigen tiefbetrübt statt besonderer Meldung an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Franzensbad, Frankenstein, Lenkau, 
den 30. August 1888. 
Beerdigung: Sonntag 10½ Uhr vom Trauerhaus Forekenbeck- 
strasse Nr. 13. [2542] 


Hebr. Neujahrskarten 

in groß. Auswahl, d. Dtzd. v. 30 Pf. an, 
Bifitenfarten BE 

mit Neujahrswünſchen v. 1 M. an. 

Papierh. 8. Pick, Schmiedebr. 59. 


Gebet Bücher v. Dr. Joöl werden 
ekauft Moltkeſtr. 9, hochpart. 


ierdurch ſage ich Herrn 
ehe prim. Matz für bie 
tröftenden Worte am Grabe, 
den Freunden und Verwandten 
meines theuren Gatten für die, 
während ſeines Leidens und 
bei ſeiner Beerdigung, bewieſene 
Theilnahme meinen tiefgefühl⸗ 
ten Dank. 11083] 


Clara Rohr, 


geb. Hausfelder. 


1 rauen⸗Stelle, I. Empore, neue 
Synagoge, über die hohen Feſt⸗ 
tage zu vermiethen. Näh. Muſeum⸗ 
platz 12, II. Etage. 3597] 


„Wer dem Sohne nicht glaubet der Zorn Gottes bleibet über ihm.“ 

Joh. 3, 36. Sonntag Vorm. 10 Uhr. „Das verborgene Manna und den 

weißen Stein mit dem neuen Namen und für wen?“ O enb. Joh. 2, V. 17. 
Sonntag Nachm. 5 Uhr. Predigt Zwingerſtr. 5a. [3584 


Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, 


Section Breslau, 
Sonnabend, den 1. September, im Concerthaus 


großes Sommerfeſt. 


Gintrittsgeld M. 2. Anfang 6 Uhr. [3580] 


— 


Helm- Theater. 


Sonnabend: 
Gaſtſpiel 
des Fräulein Wulnelma. 
„Verlobung bei der Laterne.“ 
„Er iſt nicht eiferſüchtig.“ 
„Die ſchöne Galathse.“ 
Sonntag: 

Große Feſtvorſtellung zur Feier 
der Schlacht bei Sedan. 
„Drei Kaiſer.“ 
Patriotiſches Feſtſpiel in 5 Bildern. 
„Unſere Soldaten.“ 

Poſſe mit Geſang in 5 Acten. 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


[2510] von der 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Königl. Muſikdirectors 
rofeſſor 


Ludwig v. Brenner. 


Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder ! Duzendbillet 
Kinder à 10 Pf. 
Anfang 73/, Uhr. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonnabend, 1. Septbr. c., 
Anfang 10% Uhr, 

ur Feier 
edantages: 


Großer 
Sommernachts-Ball. 


Entrée Herren à 1 Mk., 
Damen à 50 Pfg. 
Kaſſeneröffnun 1074 Uhr. 
Anfang des Balles 10½ Uhr. 
Ende gegen 3 Uhr. 


des 


A Noudori-Strässe 35.8 
und 2549 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


peak 

Sonnabend, den 1. Septbr. er.: 

Zur Vorfeier des glorreichen 
Gedenktages an Sedan: 


Patriotiſches 
Pope Oer 


von der 
Trautmann'ſchen Capelle, 
unter Leitung des Concertmeiſters 


Herrn E. Köhler, 
und der — 
Tiroler National⸗Concert⸗ 
Sänger⸗Geſellſchaft 


„Innthaler“, 


unter Mitwirkung des Tenoriſten 


Herrn Joseph Fischer 
aus Wien. 
Bei günſtiger Witterung: 


ee 
Alpenbeleuchtung, 


und Auftreten der 
weltberühmten Damengeſellſchaft 


„Maicenowic“. 


, Darftellung . 
patriotiſcher Tableaux. 
Kaſſen⸗Exöffnung 4½ Uhr. 
Anfang 605 Uhr. 
Entrée pro Person 40 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 


— — 


eltgarten. 


[2544] Heute: 
Erſtes großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Schlee e eee ee. 
Nr aus Neiſſe, 
Capellmeiſter 


Herr Pickardt. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 25 


u. Panorama 
international, 


Guia vom Kaiſer⸗Pauorama, 
erlin, e a — 3, 1. 
Ulèesle. 


neben Hötel de 
1. Woche: Eine höchſtintereſſ. Wan⸗ 
derung durch die bayr. ae 
erhof u. Berg. Entrée 20 Pfg. 


Lind 
Kind. 10 Pf. Abonn. 8 Mal 1 Mark. 


Jede Woche andere Länder. 


U. O. B. B. 3613] 
L. L. IX. Nr. 349. 
d. 1. IX. 9 U. Lge. 


Schweidnitzerſtr. 36, I. Stock 

(Löwenbräu). 13617 

Heute und morgen am 
Der Feldzug 1870/71, 
Beſchießſung von Paris. 

Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute: Neu! 


Ella Braatz & 


in ihren großartigen Produc⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Säule. 


Charles Glauce und 


I el 
mit apageien 
ihren 27 und Kakadus. 
Hela, Concertmaler. 
Gebrüder Morelly, Künſtler am 
Zfachen Reck. Ewald, Heyden, 
Geſangskomiker. Iren Batorfy, 
ungariſche Sängerin. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


2 5 Feier des 
Tages von Sedan 


bei günſtiger Witterung: 
Sonnabend, den 1., und 
Sonntag, den 2. September d. J., 
Vormittags um 8 und 10 Uhr: 


Extradampferſahrt 


Oswitz, Schweden⸗ 
ſchanze und Maſſelpitz. 


An beiden Tagen Nachmittags⸗ 
8 wie 8 


1088] Die Direction. 


Gesang. 


Zurückgekehrt, beginnt mit 
dem Unterricht wieder [2541] 


Julius Hirschberg, 


Neue Taschenstr. 5, II. 
Sprechst.: 1—3 Uhr. 


sner Bier 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus 


Pilsen (gegr. 1842). 
Special-Ausschank bei 


Karl Oczipka, 


Albrechtsstr. 17, Hötelde Rome. 


Fürnur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 
M. 6,— 


Lessing 
Schiller bs 
Shakerpeare € 
Im Ganzen 18 eleg.-Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz W 
Stadttheater. 


Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


Corſet⸗Specialität: 

g Orthopädiſche 
Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärzt⸗ 
licher Vorschrift 
Größtes Lager in 
Umſtands⸗ und 

Reiſe⸗Corſets, 
Tricottaillen und 
Hygiene: Binden, 
Corſet⸗Schoner 

empfiehlt zu 

äußerſt billigen Preiſen 
R. Rawltsch, Königsſtr. 2. 
— Hellbhrennende 


Lampen 


aller Art, 
Kronleuchter, 
Ampeln, 


in grossartigster 
Auswahl, 
sehr billig. 


Herrmann 
Freudenthal, 


Schweldnitzerstr. 50. 
Engl. und franz. 


Unterricht [2200 
Breitestr. 4%. 1. Etage rechts. 


883 
75 > 1 
er 


Sedantage. 


Bezirks⸗Verein der inneren Stadt 


(früher: des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt). 
Montag, den 3. September 1888, 


im Kaiſerpark (Scheitnig) 
Bezichsuereins- Lamilienfeſt. 


ufang Nachmittag 3 Uhr. 
Daſelbſt Concert, Ausſpielung von Geſchenken 
für Erwachſene und Kinder ꝛc. 
Von 8 Uhr ab: 


L 
Tanzkränzchen, 
wobei die Zwiſchenpauſen durch Concert auf einer Zither, auf einem 
Holz⸗ und Strohinſtrument und auf einem Glas⸗Cyliphon mit 
abwechſelnden, humoriſtiſchen Geſangsvorträgen ausgefüllt werden. 
Eutröe⸗Billets für Mitglieder und deren Gäſte pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei) ſind in den Cigarrenhandlungen von 
chleſinger, Blücherplatz und Ring⸗Ecke, bei Frankfurther, Graupen⸗ 
ſtraße, ſowie bei Buchhändler Eduard Scholz, Viſchofſtraße 12, zu haben. 
An der Kaſſe pro Perſon 50 Pf. 
Nach Schluß der Straßenbahnbenutzung ſtehen von 11 Uhr ab noch 
Omnibuſſe zur Rückfahrt nach der Stadt bereit. en 
Das Feſt findet auch bei — 3 Witterung ſtatt, da die Verkehrs⸗ 
wege, ſowie die Räume genügen e Sicherheit und Schutz bieten. 
Hiermit Schluß der Sommerfeſte. 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ergebenſt ein 


Das Vergnügungs- Comité. 


XX. 


Verein für Velociped⸗Wettfahren in Breslan. 


Sonntag, den 2. September 1888, Punkt 4 Uhr Nachm.: 


Großes 
Herbſt⸗Velociped⸗Wettfahren 
auf der Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 

Nennen. Be 


ährend der Rennen Concert. 
(3316) Preiſe der Plätze: 

1. Tribüne 4 Mark, Vorverkauf 3 Mark. 2. Tribüne und Sattel⸗ 
platz 2 Mark, Vorverkauf 1,50 Mark. Unnumerirter Sitzplatz 1 Mark, 
Vorverkauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 
Vorverkauf bei den Herren Guſt. Arnold, Kornecke, Schwartze & 
Müller, Ohlauerſtraße 38, H. Zahn, Zwingerplatz 8. 

5 Du Näheres die Plakate. 
Das Wettfahren findet bei jeder Witterung ſtatt. ug 


„a 05 bentra E 


Dem in Publicum die ganz ergebenſte Anzeige, 
des ia nen Eläbliſſement neu renovirt ss. 


En Billardiaal, wie er fo großartig hier nicht 


vorhanden, empfehle ganz beſonders, ebenſo die . 


extra Spiel und Geſellſchaft - 
Salons. ae 
Speiſen und 3 in belannter 


Gute; f 
(vom 1. October ab auch warme Küche). 
. ich weder Mühe noch Koſten geſcheut habe, meinen hoch⸗ 


geehrten Gäſter den Aufenthalt in meinem 


Wiener Cafe 


fo angenehm und behaglich als möglich zu machen, bitte ich das mir bis 
dahin geſchenkte Wohlwollen auch ferner gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
U Hochachtungsvoll - 


3608] 
Herrmann Eellwig. 


urückgekehrt. 


Marie Meyerfeldt, Nene aer 34: Baal u 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen für den 


Solo:, Enſemble⸗ und Chor⸗Geſang. 8 


Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


Höhere Mädchenſchule mit Muſikinſtitut u. Penfionat, 
Breslau, Blumenſtraßße 33, Ecke Tauentzienſtraße 78. 


Das Winterhalbj. beginnt am 11. October. — Wiſſenſchaftl. und 
wirthſchaftl. Curſe für nicht mehr ſchulpfl. Mädchen. — Unt. i. Aquarells, 
Porzellan: u. Oelmalen. — Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 2—4 Uhr. 


12032] 4 Emma Schönfeld. 


TV VvUVU e YX vv vU YvY VUECT 
aAAA aA aA AA AQA aA AA a 


„Pilsner Bier“ 
% Ersten Pilsner 


Actienbierbrauerei 
eingeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [369] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
———,— 


für die Provinz Schlesien 


rfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 97. 


| 
| 
ö 


"PROSPECT. 


Portlun 


Laut notarielem Vertrag vom 20. März 1888 resp. Cession vom 3. April 1888 
hat die Breslauer Disconto-Bank in Breslau von den Loehel Schott- 
länder’schen Erben die denselben gehörigen, in und um Oppeln gelegenen Grund- 
stücke nebst der darauf befindlichen Cementfabrik und allem Zubehör für den Ge- 
sammtpreis von Mark 2435 000,— erworben. 

Durch notarielle Verhandlung vom 3. April d. J. hat die Breslauer 
Disconto - Bank die bezeichneten Grundstücke mit allen Gebäuden, Maschinen, 
allem lebenden und todten Inventar, soweit es am 31. December 1887 vorhanden war, 
und allen übernommenen vertragsmässigen Rechten und Pflichten zu dem von ihr be- 
zahlten Kaufpreis — ohne jeden Zwischengewinn — zum Eigenthum an die 
an demselben Tage unter der Firma: 


Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik 


in Oppeln errichtete Aetien- Gesellsehaft abgetreten. 

Die Eintragung der Actien-Gesellschaft in das Handelsregister des Königlichen 
Amtsgerichts Oppeln erfolgte sub No. 72 am 23. Juli 1888. 

Der Sitz der Gesellschaft ist in Oppeln. 

Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb von allen in die Cement- 
fabrikation einschlagenden Geschäften, insbesondere die Erzeugung und Verwerthung 
von Coment, sowie die Aufsuchung, Nutzbarmachung und Förderung von Fossilien. — 
Die Gesellschaft darf auch selbstständig Handels - Gesellschaften und Actien - Gesell- 
schaften mit gleichen oder ähnlichen Zwecken ins Leben rufen und für dieselben die 
Ausgabe von Actien und Obligationen besorgen, ebenso bereits bestehende Etablissements 
dieser Art zum Weiterbetriebe erwerben. 

Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. — 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

Das erste Geschüftsjahr hat am 1. Januar 1888 be- 
gonnen und geht von da ab der Betrieb für Rechnung der 
Actien-Gesellschaft. ’ 

Dar Actien-Capital der Gesellschaft beträgt: 


Mark 2200000 


eingetheilt ın 2 200 Stück auf den Inhaber lautende volleingezahlte Actien 
à 1000 Mark. 

Als Rückerstattung der zur Belegung des Kaufpreises verauslagten Zahlung 
für die Uebertragung der Vertragsrechte an die Gesellschaft erhält die Breslauer 
Diseonto-Bank: - 

€ bar . „ and ee nes nenne .. M. 735 000 
nebst 4 pCt. Zinsen seit dem 1. Januar 1888, 3 

ferner in Actien der Gesellschaft (1100 Stück à 1000 M.) „ 1 100 000 

der Rest Fön % nn F eee 3 


000 
wird durch eine Hypothek berichtigt, welche die Actien - Gesellschaft für die Loebel 


Schottländer'schen Erben zur ersten Stelle auf ihren Gesammthesitz 


bestellt. Diese Hypothek ist mit 4 pCt. verzinslich, unkündbar bis 1. Juli 1897 und 
von da ab beiderseitig mit 6 monatlicher Frist kündbar. Die restlichen 1100 Stück 
Actien der Gesellschaft wurden von den Gründern übernommen und baar eingezahlt. 

Die Einstands-Bilanz der Aetien- Gesellschaft stellt sich 
per 1. Januar 1888 wie folgt: 2 > 


1 f Al 


Fassivn. 4 8 
Per Actien-Capital-Conto] 2200000 — 
„ Hypotheken-Conto ] 600000 — 


Activa. ; 
An Grund und Boden der Fabrik- 
Anlagen, der Gebäude und des“ 
Vorwerks, sowie Bauplätze (7,56 


BED a A Be 
„ Kalksteinboden (50 Hekt.) . . .. 587490 — 
Ackergrundstück (28,50 Hekt.) .. 133910 — 
5 Gebäude- und Vorwerk-Conto.. | 124110|— 
” Fabrikeinrichtung u. Maschinen- 
3 Conto (incl, Dietzscheschen Brenn- 
„ 1134548— 
„ Kalkofen-C onto er. : 6000 .— ! 
„ Cementbrennöfen-Conto . . 165142— 
„ Fabrik- und landwirthschaftlich 7 
Utensilien-Conto s Se —.— 32500 — i 
Pferde-, Wagen- und Speditions- 4 
8 Utensilfen-Conto. RR 16900 — 
„ Vorräthe an Waaren, Rohmate- 1 f 
rialien et- 2 10037445 
Debitoren-Conto, Banquier-Gut- 
3 er TE 264025 55 f 
290000 2800000 


Das Gesammt- Areal der Grundstücks Gebäude etc, hat einen Flächen- 
Inhalt von 86,06 Hektar, wovon 5,06 Hektar bebaut sind. - j 

Die gesammite Anlage ist auf Grund einer ‚von dem Cementtechniker 
Herrn Dr. Michaelis in Berlin am 20. Februar 1888 aufgenommenen Taxe erworben 
worden, deren Positionen in der Bilanz spetialisirt sind. 7 

Die Fabrik liegt in der Stadt ppeln direct an der Oder und ist vom Bahnhof 
Oppeln circa 2 Kilometer entfernt. Die Oder-Regulirung, deren Ausführung beschlossen 
ist, wird in Bezug auf Verladungen der Fabrikate der Gesellschaft besondere Vor- 


theile gewähren. 


Oberschlesische 


©. Kortzer. 


Oberschlesische 
-Cement-F ubrik. 


S 


- — 

Die Fabrik-Anlagen resp. Terrains umfassen folgende Grundstücke: Nr. 23 
Fischerei Stadt Oppeln, No. 36 A Oppeln, Goslowitzer Vorstadt und No. 36B Oppeln, 
Goslowitzer Vorstadt. Ein Theil der Grundstücke ist besonders werthvoll durch seine 
an das Landgerichtsgebäude angrenzende Lage und die Aufnahme in den neuen Stadt- 
bebauungsplan. . 

Die Auflassung der Grundstücke an die Gesellschaft ist erfolgt. 

Die Vorräthe sind zu den Einkaufs- resp. Herstellungspreisen 
übernommen worden. 

Das zur Produetion erforderliche Rohmaterial ist vorhanden und zwar: 
Kalksteine in eigenem Besitz auf mindestens 50 Jahre und der 
für die Fabrikation nöthige Thon in hinreichendem Maasse in nächster Umgebung. 

Die Fabrik ist mit zeitgemäss construirten Maschinen versehen. Laut Ga- 
rantie muss der jetzt in Betrieb gesetzte Dietzsch’sche Brennofen circa 2150 Tonnen 
Cement pro Monat liefern; der Erfahrung gemäss lässt sich jedoch die Pro- 
duetion des Ofens auf 2500 Tonnen schätzen. 

Die Leistungsfähigkeit der Fabrik beträgt inclusive des Dietzsch- 
schen Brennofens 480 000 Normal-Tonnen Cement pro anno und lässt 
sich ohne erhebliche Aufwendungen bis auf circa 


200000 Normal- Tonnen Gement 


ausdehnen. a i 
Das Fabrikat erfreut sich seit Jahren des besten Kenommees 
und Absatzes sowohl im Inlande, wie auch in Oesterreich-Ungarn, Russland und 
Amerika. — Die Kalkproduction ist vorläufig eingestellt. 

Ausweislich der Geschäftsbücher der Loebel Schottländer'schen Cementfabrik 
stellt sich die 


Rentabilität während der letzten 5 Jahre wie folgt: 


Pro- Versand 3 Hogan. 
duction Brutto- 22 28 
- Summa- 8 = 5 FH] VUeber- 
in Normal-Tonnen] Einnahme | risch 5 8 schuss 
22 
} MM IA A 18% A 1% 
vom 1/4. 1883 bis 31/3. 84 78787 96302 | 606979 132] 32792 66] 41¼ 122105 99 
„ 1/4. 1884 „ 313. 85 99115 | 97522 | 690312 |37| 36370 47] 36?/, 130864 11 
„ 1/4. 1885 „ 31/3. 86 125823 | 108032, | 739693 Is5| 31905 590 25°/, | 137273 39 
„ 1/J. 1886 „ '31/3. 87 | 114489 | 118502 | 704590 55] 35155 59] 30% 80000 — 
„ 1/4. 1887 „ 31. De- € 
cember 1887 114974 | 144023 


791546 |38| 34492 30 92602 165 


also für nur 9 Monate. 
Die in den letzten 9 Monaten des abgelaufenen Jahres erzielten besseren Re- 
sultate finden ihre Erklärung in der erhöhten Production, dem vermehrten Versand 
und den dadurch verringerten Productionskosten. 


> Die Actien - Gesellschaft übernimmt weder Debitores 
moch Creditores. — Die in der Einstandsbilanz aufgeführten M. 264 625,55 De- 


bitores und die Vorräthe an Wäaren etc. mit M. 100 374,45, in Summa M. 365 000, 


repräsentiren das Betriehseapital. ; 
Die mit der Gründung verbundenen Kosten für Druck der Actien, Stempel, 
Notariatsgebühren, Kosten der Auflassung der Grundstücke etc. hat die Actien-Gesell- 
schaft nach einem am 25. Mai c. vom Consortium geschlossenen Abkommen nicht 
zu tragen. 


Für das laufende Geschäftsjahr sind folgende Ergebnisse 
zu verzeichnen: 
Es sind verkauft auf feste Schlüsse zur Lieferung pro 1888 155134 
Normal-Tonnen. Cement. Bis Ende Juni d. J. wurden produeirt 79580 Tonnen Cement 
und versandt 61 254 Tonnen Cement, 


Der Durchschnittsverkaufapreis pro 1888 stellt sich höher 
als derjenige des Jahres 1887 und dürfte, da die Productionskosten sich nicht vergrössern, 
der Jahresgewinn schon bei einem Absatz von nur 160000 
Normal-Tounen Cement die Höhe von 230000 bis 240000 Mark, 
nach Berücksichtigung der üblichen Abschreibungen, erreichen. j 

Die Vertheilung des Reingewinns erfolgt nach $ 38 der Statuten. 
Von dem Gewinn erhält 10 pCt. der Reservefonds, bis dieser die Höhe von 10 pot. 
des Actiencapitals erreicht hat; der Vorstand und die Beamten erhalten bis 5 pt., der 
were apa als Tantieme 10 pCt., der Rest wird als Dividende unter die Actionäre 
vertheilt. s 
Den Vorstand der Actien- Gesellschaft bilden die Herren Carl Kortzer 
18 kom old Frankfurther in Oppeln. Ausser dem vereinbarten festen Gehalt 

eziehen 
Tantieme von 1½ pCt. resp. 3/4 pCt: des Gewinns prö anno. 

Der erste Aufsichtsrath der Gesellschaft besteht aus folgenden Mitgliedern: 
Rittergutsbesitzer Julius Schottländer, Consul Siegmund Leonhard, 
Rechtsanwalt Heinrich Stiebler, Bankdirector Hugo Heimann, sämmtlich 
in Breslau, Dr. Philipp Immerwahr in Oswitz und Brauereibesitzer Jullus 
Pringsheim in Oppeln. 2 

Die Dividendenscheine werden ausser bei der Gesellschaftskasse in Oppeln, 
bei der Breslauer Disconto - Bank in Breslau und den Herren Gebr. 
Guttentag in Berlin eingelöst werden, — 125231 


A 


Oppeln, den 22. August 1888. 


Portland - Cement -Fahrik. 


L. Frankfurther. 


Unter Bezugnahme auf vorstehenden Prospect werden wir die Actien der Oberschlesischen Portland-Cement-Fabrik 


am Dinstag, dem 4. September er., 


an den Börsen von Breslau und Berlin in den Verkehr bringe: 
Die Statuten liegen bei uns zur Einsicht aus. b 


Breslau und Berlin, im September 1888 


Breslauer Disconte-Bank. 
a. 1888 er 

8 e 2 
Himbeer⸗Syrup GC, 


empfiehlt 
II. Honig baum, 
Gottesberg i. Schl. 


5 Unkündbares Darlehn ar ı. Supotscten 


q 1 0 AR 2 2 3 
a 3 l lo Zinſen, ½ 9% Amortifation und ½ % Verwaltung. Valuta 
baar und pari. Näheres unter A. 830 durch Rudolf Moſſe, Breslau. 
Erſte Hypotheken auf gut gelegene Häuſer werden 1077 
Erſte Hypoth 35 d 4 er 
zu s un 2 


beliehen. Näheres Unter Z. 829 durch Rudolf Moſſe, Breslan. 


Gebr. Guttentag. 


| Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur 6 


G. Müller 


EckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [0 
Kloſterſtr. La und Brüderſtr. 14. 


Garantie, 


auc Frauenleiden 


125209] 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


— 


ie Directoren von den wie oben zur Verfügung gestellten 5 pCt. eine 


I Poſppferde, 
Hautkrankheiten 1, & 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 


ei] heilt ſicher und rationell ohne nad: | Hejisers Bro. ier öffentli 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub — 3 — 0 5 


11] |Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 


Streng reell und abſolut 
discret offerire meine Dienſte 
fers Zwecke paſſender Ver⸗ 


eirathung. Rückporto erb. 


Julius Wohlmann, 


Breslau, Oderſtraße 3. 


E Heiraths⸗ 
Geſuch. 


Für einen ifraelitifchen, gut 


ſituirten Apotheken⸗ und Haus⸗ 


beſitzer (Stadt mit mehr als 
50000 Einwohner) ſuche ich eine 
gute Partie. [3620 


Adolf Wohlmann, 


Ernſtſtr. 6 in Breslau. 


NB. Vorſtehenden Auftrag be⸗ 
ſitze direet und ohne Zwiſchen⸗ 
perſon, weshalb auch nur directe 
Anträge entgegennehme. D. O. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
aul Schwarz 
8 Bunzlau iſt zur Abnahme der 
chlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin 
auf den 24. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
jerſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, 
eftimmt. 12537 
Bunzlau, den 27. Auguſt 1888. 
5 Junger, 
Meerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


1 Geldſchrank, 


ca. 180 Ctm. hoch, 75 Ctm. breit, 
ganz Eiſen, ſehr gut erhalten und 
Fabrikat, für 350 Mark, ſowie 

ganz neue Geldfchränfe zu 
250, 180 und 115 M. durch u 
heit zu verkaufen bei 13586 


. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, I. 


Wie neu! 3 

. 3 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


— 0 


Torfſtich 
Goldmoor. 
Der Verkauf des 
friſchen Torfes 


beginnt am 

2 1. September 1888 
in bisheriger Weiſe zu bisherigen 
Preiſen, jedoch wird der Torf von 
den Gräben, auf welche die Fuhren 
nicht fahren können, jetzt I n 
lich gerückt. [1084] 

z uewie Stall Auguſt 1888. 


räflich 


Frankenberg'ſches 
Forſtamt. 


Reichardt. 


Fiſchverkauf. 


Das Ergebniß der, nach unſerer 
Beſtimmung in der Zeit vom 20. Octbr. 
bis 1. November 1888 vorzunehmen⸗ 
den Fiſcherei des Paprotzauer 

iches, und zwar etwa [2513] 


400 Centner Karpfen, 
30 Centner Hechte 


ſtellen wir am Tage des Fiſchzuges, 
gegen baare Bezahlung, Stellung 
einer Caution von 1500 Mark bei 
Vertragsabſchluß und Abnahme loco 
Paprotzaner Teich, er Verkauf. 
Die näheren Verkaufsbedingungen 
können in unſerem Bureau — 
oder von uns bezogen werden. 
Pleß, im Auguft 1888. ! 
Fürfkl. Central-Verwaltung. 


Weidlich. 


Große 
Pferde-Auction. 


Wegen Vermindern der 
Sommer⸗Poſten wird die Unter 


eichnete = 4 & h : 
a den, 3 1 k. ck. 


circa 30 Stück gute 
darunter 
2 junge Salben 


uſammenge es Geſpaun 
— — des — ia 


ietend gegen Bgarzahlung 
verkaufen laſſen. al 
Glatz, den 25. Ang. 1888. 


Poſthalterei Glatz. 


0 


Gleichzeitig 


Kündigung von Breslauer Stadtanleiheſcheinen. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. October 1880 
ausgefertigten 4proc. Breslauer Stadtanleiheſcheinen find bei der am 
7. März c. ſtattgefundenen Auslooſung zur Amortiſation pro term. erſten 


October 1888 folgende Nummern gez 
Buchſtabe A. 1 

Nr. 105 129 166 3 225 300 331. 
u 


Nr. 1915 1964 1998 2010 2080 2149 


2910 3056 3107 3174 3329 3385 : 


3893 4114 4163 4199 4277 4372 
4909 4962 5042 5066 5187 5236 
5631 5712 5810 5827 6001 6066 
6565 6590 6670 6962 6972 7001 
7505 7588 7611 7626 7634 7981 
8497 8499 8634 8693 8695 8803 


5 
9457 9461 9676 9827 9855 9880 9885 10029 10238 10281 10300 


10319 10342 10385 10790 10808 


Buchſtabe D. über 500 Mark. 
Nr. 11934 11944 12069 12450 12623 
x 12996 13057 
13709 13743 
14852 14877 
15184 15264 
15754 15784 15951 


12953 12967 
13633 13668 
14625 14668 
15101 15157 
15678 15734 15751 


ber 5000 Mark. 


chſtabe B. iiber 2000 Mark. 
Nr. 424 431 492 497 499 567 589 746 823 943 1037 1236 
1349 1354 1377 1391 1476 1518 1533 1536 1660 1683. 
Buchſtabe C. über 1000 Mark. 


Albert Koch in Stralſund 


wünſcht 1 ſeiner frequent. Geſchäfts⸗ 
häuſer, worin Porzellan-, Glase, 
Steingut⸗,Wirthſchaftseinricht. , 
Eiſenw.⸗, und Kachelofen Aer. 
ahre er⸗ 


ogen worden: 


0 
2437 2465 2565 2603 


Schröder, Neu⸗Ruppin, u. 
& Bloch, Hamburg, a. b. c.-Str. 33. 


Mein ſeit 60 Jahren beſtehendes, 
rentables 


Deſtillations⸗Engros⸗ 
und Detailgeſchäft 


mit feſter Kundſchaft, ſehr ſchönen 
Grundſtücken, bedeutendem Inven⸗ 
tarium und vollſtändiger Einrichtung, 
in einem ſehr freundlichen Gebirgs⸗ 
ſtädtchen an lebhafter Straße be⸗ 
legen, beabſichtige ich 0 78.535 

. —50,000 


8807 9159 9170 9188 9275 


10829 10846. 


12624 
13086 
13751 
14935 
15271 


12659 12672 12777412788 
13112 13124 13451 13495 
13937 14229 14341 14524 
14938 14986 15014 15044 
15342 15347 15391 15631 
15979 16042 16105 16186 


16421 16449 16478 16540 16557 16623 16653 16849 16962 17020 bei einer Anzahlung von 40 

17114 17140 17152 17163 17248 17356 17383 17438 17449 17450 | Mark unter coulanteſten Bedingungen 
17460 17598 17696 17701 17741 17819 17857 17876 17883 17888 zu verkaufen. 

17890 17913 18133 18139 18201 18243 18286 18387 18454 18465] Das Geſchäft ift durch gut ein⸗ 
18174 18497 18540 18661 18675 18756 18852 19004 19108 19353 geführte Specialartikel noch bedeu⸗ 
19468 19402 19537 19564 19593 19638 19723 19727 19764 19860 tend erweiterungsfäbig. 

19890 19972 20023 20040 20286 20367 20482 20486 20722 20729] Reflectanten belieben ſich unter 


20749 20759 120764 
21745 21974 21987 
22656 22678 22711 
23503 23505 23629 
24642. 


Nr. 25960 26012 
26792 26921 


26247 


29970 30119 
30946 31036 
31665 31752 31758 31822 ? 
32370 32422 32465 32471 : 
33001 33083 33226 33301: 
33613 33795 33921 33957 
34510 34624 34722 34913 


ſtehenden, hiermit 
am Rückgabe der 


nehmen. 


Den gezogenen Stadt⸗Auleiheſcheinen iſt bei deren Einlöſung 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein nach 
geordnetes und durch Namen, Stand und Wohnung des Präſen⸗ 
tauten vollzogenes Verzeichniß beizufügen. 

„Die Verzinſung der ausgelooſten Anleibeſcheine, von denen ein Nummern: 
Verzeichniß vom 26. d. M. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſowohl, 
ch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen 
ein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 
Capitals anberaumten Termine auf und wird der Betrag für nicht zurück⸗ 

ieferte, von term. 1. October 1888 ab laufende Zinsſcheine von den 


als au 
ausgehängt 
el 
Lapitallen in Abzug gebracht werd 
leiheſcheine, und zwar: 
ur ne der ig 28 
Buchſtabe N. Nr. 1597 über 
” © Nr. 
1000 Mark. 


8 D. Nr. 12198 13648 140 
18398 19371195 
22265 23044 übe 
9 E. Nr. 


Aus der reg. pro 
Burhftnbe As Nr. 111 über 5000 
m ©. Nr. 2280 2382 3821 


8370 9325 9873 10362 über 1000 Mark. 
12797 12875 13199 13505 14342 14529. 15365 16570 


„ . Nr. 
16992 17373 178 


„ . Kr. 


über 


Empfangnahme des Werthes d 
Breslau, den 14. März 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 


Möbel w. rm u. billig polirt, helle echt 
gefärbt. Werner, Bahnhofstr. 6. 
Pa.-Wanren: u. Reſte⸗Handlung. 
Praktischer als alle Badewannen sind die 
2 >» Säle von L. Werl a 
82 
N asser,wonigRaum 
. RN — schnell h 7 
A 
Abzahlung. Preiscouraut gratis. 
neun Bir: 2 StR 
Jagdgewehre, 
ügliche Central⸗ und Lefaucheur⸗, 
21 85 Gelegenheit file bei 
G. Hausſelder, 
[3555] Zwingerſtraße 24. 
Dampfmühle. 
Theilnehmer. 
Ein junger Kaufmann ſucht 
einen Theilnehmer mit Capital 
ur Gründung einer Dampfmühle 
5 einer Kreisſtadt Schleſieus 
mit reicher Getreidegegend, in 
welcher ein derartiges Etabliſſe⸗ 
ment noch nicht exiſtirt. Gefl. 
Offerten werden unter Chiffre 
M. B. 100 hauptpoſtlagernd 
Breslau erbeten. 13599] 


20958 21194 21234 21329 21507 21576 21638 
22032 22253 22307 22325 22410 22461 22621 
22760 22870 23186 23197 23216 23299 23331 
23684 23883 


Buchſtabe E. über 200 Mark. 
26248 26284 
27218 27240 27425 
28184 28218 28234 28260 28303 
28854 29033 29360 29384 29641 

30187 30266 30296 
31160 31188 31303 


50 
34984 35021 35115 35214 35224 35303. 
zuſammen über einen Capitalsbetrag von 304500 Mark. 

Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheinet werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
re ten Capitalien term. 1. October 1888 
Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zins⸗ 
heine und Anweiſungen in unſererz Stadt⸗Hauptkaſſe in Empfang zu 


en. 
werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 


00 Mark. 
2721 3687 3857 3908 3931 4038 5967 8238 über 


25939 27503 28324 29138 29917 31467 31622 33444 
über 200 Mark 


Mark. 2 
95931 26064 26361 26437 26951 27231 27370 27533 
27637 28575 28835 28885 29018 29472 29637 30523 
30928 — 31761 31832 32443 33618 33755 

; ark. 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes 


Anleibeſcheine und der zugehörigen Zinsſcheine und 
unit — 192 2 hiermit erinnert. 


Breslau, zu wenden. 1940 
Möbel ⸗Geſchäft⸗ 
Verkauf! 


Mein flott gehendes, ſeit 20 Jah⸗ 
ren beſtehendes Möbel: und Ta: 
peten⸗Geſchäft will ich anderer 
Untern. halber verkaufen. [3594] 

Capital circa M. 25000 erford. 


H. Löwy, Kattowitz. 


24324 24395 24492 24545 24551 


26327 26328 26511 26556 26648 
27528 27786 27902 27962 28088 
28452 28660 28703 28714 
29659 29737 29904 29937 
30456 30658 30750 30785 30834 
31394 31554 31560 31597 31619 
31858 31886 31966 32025 32369 
32854 32908 32952 32995 
33483 33487 33491 33604 
53 34197 34220 34431 34494 


den Beträgen und Nummern 


Telnste ital. 


Pfirsiche 


schönste Ananas 


zum Einlegen 
empfiehlt 3552 


E. Hielscher, 


Reuschestrasse 60, 
Neue Taschehstr. 5. 


Heute u. morgen 


Preiſelbeeren, Metze 50 u. 60 Pfg., 
nur Sonnenſtraße 17, Burchard. 


: be 1 0 en 
Heringe 1 e ek 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Ananas » Melonen. 


Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn . von 
RNohonery. Ein Korb, 5 Kilo 
Gewicht, Inhalt 3—5 Stück, per Poſt 
ankirt mit 


term. 1. October 1886. 


11 15165 16266 16964 18069 18212 
79 19836 19865 19933 21024 21981 
t 500 Mark 


. 


term. 1. October 1887. 


Mark. 
4060 4467 4578 4785 7255 8320 


12 20030 22694 23414 über 500 


an die baldige Rückgabe dieſer 
nweiſungen gegen 


(015) 


bis zum Beſtellungsort 
Nachnahme 2 Mark. 
Adreſſe: Herrſchaftl. G 
zu Törökbeeſe in Ungarn. 


Ein gebr. Pianino 


zu verkaufen Kloſterſtr. 15, I. Et. 
— — nn 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, I. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


u RT ———— 
ine gepr. u: Lehrerin, muf., 
tüchtig in fremden Sprachen, 
wird per ſofort für ein j. Mädchen 
geſucht. Bewerberinnen mögen ſich 
melden sub E. 107 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


ine Verkäuferin für ein Galan⸗ 
E terie-, Poſamentier und Ta: 
piſſerie⸗Geſchüft einer Provinzialſt. 
if Off. m. Gehaltsang. b. fr. 
Station erb. durch d. Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Z. 106. 25331 

in junges, anſtändiges Mädchen 

ſucht als erſte Arbeiterin in 
einem Putzgeſchäft einer Provinzial⸗ 
ſtadt Stellung. Familienanſchluß 
erwünſcht. Off. Glatz poſtlag. 230 erb. 


Ein. junges Mädchen aus guter 
Familie, welches Küche, Wäſche 
u. Handarbeiten verſteht, ſucht für 
bald Stell. als Stütze der Hausfrau 
od. zu einer alleinſteh. Dame. Gefl. 
Off. u. C. B. 87 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


TTP a re Fe 
Aba ih der Hausfrau ſuche 


Reſidenzſtadt. 


viele Tauſend Mark un 
kann eine thätige, gutſituirte Firma 
durch den Alleinvertrieb meiner 
patentirten automatiſchen 1990] 
ſelbſteaſſirenden Apparate 
an Gaſtwirthe verdienen. Julius 
Benk, Wien, VI., Damböckgaſſe 2. 


Compagnon. 


Der Fabrikant eines im beſten 
Gange befindlichen luerativen 
Spirituoſen⸗Artikels eG 

(uicht Liqueur oder Eſſenze) 
ſucht einen Sorins mit ca. 10 000 
Mark Einlage. Umſatz leicht und 
bedeutend. 3515 

Offerten unter A. Z. 60 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein frequentes 
Neſtaurant 


event. Gaſthaus wird von einem 
jungen, cautionsfähigen Manne für 
bald oder Neujahr zu pachten 
geſucht. Offerten an G. Ertelt, 
Sagan, Schleſ. (Tivoli⸗Brauerei). 


F sinds herein ste 
in Haus in Glogau, Jeſuitſtr. 16, 
ih am Markte, in gut. Zuftande, 

mit groß. Schaufenſter, ſowie großen 
Häftbräumen, in welchen 18 Jahre 


kaufen 
Geſchäftsräumen per 1. Januar zu 
vermiethen. Anfragen beim Haus⸗ 
beſitzer Stefaniak, 3621] 


uweilen im Geſchäft mit behilflich 
Fin muß. 2530 
Salo Fechner, Zabrze. 


Chiffre K. 769 an Rudolf Moſſe, 


Gi Wittwe ohne Anhang oder 
Mädchen, nicht alt, welche die 
Küche ſehr gut verſteht, findet bei 


hohem Lohn eine dauernde Stellung 2 


als Köchin per bald oder October. 
Meldungen mit Abſchrift bisheriger 
Zeugn. u. Chiffre P. 150 poſtl. Breslau. 


Bürgerliche Köchinnen, Mädch. für 
Alles empfiehlt Bachur, Reuſcheſtr. 41. 


Als erſter 
Buchhalter 


für eine Branerei in einer Pro: 
vinzialſtadt wird eine erfahrene reprä⸗ 
ſentatiousfähige Perſon geſucht. 
Dieſelbe muß mit dopp. Buchfüh⸗ 
rung und Abſchluß der Bücher voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein und ſich gleich⸗ 
zeitig das äußere Geſchäft reſp. den 
Verkehr mit Kunden angelegen ſein 
laſſen. Das jährliche Einkommen 
beläuft ſich auf mindeſtens 2400 Mk. 

Gefl. Offerten sub P. 894 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1081] 


Ein bedeutendes, leiſtungs⸗ 
fähiges Fabrikgeſchäft halbwoll. 
Waaren (Wolldick, Warp zc. ꝛc.) 
ſucht für Schleſien und Poſen 
einen durchaus routinirten, gut 
eingeführten 


Reiſenden 


zum baldigen Antritt. 2453) 
Gefl. Offerten mit Angabe 

von Gehaltsanſpr. befördert die 

Exped. unter G. S. 101. 


in Cigarren ⸗Reiſender, der 

deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der die Provinz Poſen 
mit Erfolg bereiſt bat, findet zum 
1. October er. Stellung bei 

Bernhard Mendelssohn, Poſeu. 


Ein Commis, der im 
Galanterie⸗, Lederw.⸗, Lampen: 
und Porzellan⸗Geſchäft en detail 
thätig war, geſucht. (3460) 

Meld. mit Bild, 


Bentz 
abſchriften, Anſpr. u. B. R. 73 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Counfectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich per erſten 
October d. J. einen jungen 
Mann [1085] 


als Verkäufer 


und Decorateur. Zeugniß⸗ 
abſchriften, ir 
8215 Photographie ſind der 
dung I Wie 
Paul Wiener, 
vorm. S. Oliven Jun., 
Liegnitz. 


Per October oder ſofort findet 

1 J. tücht. Verkäufer, 

1 Verkäuferin, 

1 Lehrling oder Volontair, 
welche der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung. 2489 

Offerten mit Gehaltsangaben 
M. Dresdner Jr., 
Modewaaren⸗Geſchäft, 
Beuthen OS. 


Verkäufer. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
ft ſuche per erſten 
e einen ſelbſtſtändigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
f Samuel Gurassa, 
3521] Oppeln. 


Verkäufer, 
der auch gleichzeitig gewandter Deco- 
rateur iſt. [2388] 
Siegfried Lommitz, 

Beuthen OS. 


a mein Gnlanterie:, Kurz 
und Spielwanren-Gefchäft ſuche 
ich per 1. October einen tüchtigen 


erſten Verkäufer, 


welcher ſich auch für die Reiſe 
qualificirt, bei hohem Gehalt. 
II. Guttmann, Gleiwitz. 


In meiner Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗ Handlung findet 
ein durchaus tüchtiger 


Verkäufer 


ſowie ein 


Volontair 


dauernde Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. [2532] 
J. Reichmann, 
Beuthen OS. 


. Suse ne A 

Per fofort oder 1. October a. e. 
ſuche ich einen durchaus ſelbſtändig 
arbeitenden 


Deſtillateur. 


D. Guttmann 
vorm. Gebr. Hepner, 


2518] Gleiwitz. 


kleinen Reiſen und im en detail 
verwendbar und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht per 1. October c. 
anderw. Engagement. [3625] 
Gefällige Offerten erbeten unter 
Chiffre G. G. 88 Erped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Commis 


findet ab 1. October in meinem 

einen: und Teppich ⸗Geſchäft 
Stellung. 1087 
A. Garbe, Glogau. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


jungen Mann, 


gelernten Speceriſten, per ſofort. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. Ismer, [2517] 
Ober⸗Lagiewnik OS. 


Bureauvoriteher, 


tüchtig und zuverläſſig, mit dem 
Notariat vertraut, der polniſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
kann zum 1. October er. bei mir ein⸗ 
treten. Angabe d. Gehaltsanſprüche 
u. Zeugnißabſchriften erbeten. 

0 . Bender, 
2387 Rechtsanwalt u. Notar. 


in ält. M., bisher landwirthſch. 

Ob.⸗Beamt.,gewandtin all. ſchriftl. 
Arb. ſucht vom 1. Oct. a. c. ab in 
Breslau Beſchäft. i.ein. Verſicherun 3: 
Bur. in ein. Fabrik, als Hausverwalter 
oder als Platzverwalter eines größ. 
Kohlen⸗ od. Holz⸗Geſchäfts. Offert. 
erbittet O. Grande in Wiſchütz 
bei Krehlau. 13557 


in Apothekerlehrling, der 11 
E Jahr in einer großen Stadt 2 
ditionirte, ſucht in einer Apotheke 
ev. einem größeren Droguen⸗Geſchäft 
Breslaus zur weiteren Ausbildung 
Stellung. Gefl. Offert. find unter 
„Farmatia“poſtlagernd Neu⸗Grabi 
bei Thorn zu richten. [3623 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Per 1. October cr. ſuche für m. 
Drogen-, Farben: und Colonial⸗ 
waaren⸗Handlung einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie. 

Station im Hauſe. [3627] 
W. Sommer, Bunzlau, 
Drogerie z. goldenen Becher. 
Einen Lehrling mit 1jähr. Freiw. 

Zeugn. ſuchen fürs Comptoir 
3603] Gehr. Haberkorn. 


Ein, junger Mann, im Beſitze des 
einjährig⸗freiwilligen Zeugniſſes, 
wird zum Antritt per 1. October 
als Lehrling geſucht. Nur ſchrift⸗ 
liche Offerten erbeten. 3604] 
Albert Kuh. 


Lehrling. Gefuch, 
Für mein Leinen⸗Fabrik⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche 8 einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zu engagiren. 


— 
— 


Antritt bald oder 1. October c. 
J. Fraenkel, 
[2531] Lauban. 


Se für mein Deſtillations⸗ 
geſchäft einen mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 124721 
. Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


r 

Suche per 1. October für meine 

Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Leinen⸗ 
Handlung 3602 
einen Lehrling, 

mof. Religion, Sohn achtbarer Eltern 


und der polniſchen Sprache mächtig.] auch früher zu beziehen. 


Wilhelm Cohn, Namslau. 


Lehrling 


Gh für ein Saatgeſchäft. Gefl. 
fferten sub A. B. Poſtamt 3. 
Einen gewandten, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen jungen 
Mann ſuche ich für mein Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft als Lehrling. 
F. Magen’s Nachfolger, 
Leobſchütz. [2535] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für 600 Mk. iſt die 1. Etage 


Oderſtraße 18, 


vollſtändig renovirt, ſehr preis⸗ 
werth zu vermiethen. [3564] 


ieee 


1 große Mabn im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


herrſchaftl. Wohnungen 


in der erſten u. zweiten Etage mit 
allem Comfort ſind Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 99 per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 


Trinitasſtr. 12 


ſ. Wohn. z. verm., neu renov., part. 
u. II. Et., 4 Zim., Cab. u. Beigel. 


Wall ra 23 vis-à-vis der 
der alt at per 2 5 — 


Vorwerksſtr. 40, 
de ue b e 
Entree ꝛc., f. 330 Mir. zu verm. 5 


* 
Ning 55 
iſt der 3. Stock, Mk., per erſten 
h Näheres 


October zu vermiethen. 
Ring 56 im 1. Stock. [3595] 


Seminargaſſe 10 
1 Wohnung, 120 Thlr., 1. Stock vornh., 
per bald oder ſpäter. Näh. 2. Et. 


Ohlauerſtr. 78 


iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 
abinet, zu vermiethen. [3619] 


Schweidnitzerſtr. 3435, 


1. Etage, ein gr. Vorderzimmer 
Komet er Gee Be 


Ring 38 


iſt ein Laden zu vermiet d 
1. October cr. zu bauten Kai 

In meinem am Ringe belegenen 
Haufe — beſte Gefchäftslage — ii 


ein Laden, 


mit auch ohne Wohnung, zu ver⸗ 
miethen u. am 1. October c. event. 
Be 
chütz. 


S. Guttfreund, Leob 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. d 
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Wind. 


Wetter. Bemerkungen. 


Aberdeen 765 12 WNW 2 weiter. 

Christiansund .| 760 10 SW 3 Regen. 

Kopenhagen . 765 13 WSW I h. bedeckt. 

Stockholm . 763 16 8 2 heiter. 

Haparanda . 761 12 [SW 2 heiter. 

Petersburg.. 767 13880 1 wolkenlos. 

Moskau 770 12 40 1 wolkenlos. 

Cork, Queenst.] 769 13 NNW 2 ıh. 

Brest. — | Fe — yes 

Helder 764 14 SW 1 bedeckt. 

Sylt.. 763 14 WSW 2 wolkig. 

Hamburg 764 12 WSW 2 wolkenlos. |Gest. Naenm. Gew. 
Swinemünde] 765 14 WSW 1 I wolkig. 

Neufahrwasser 764 15 080 1 [Regen. 

Memel. 1765 15 ONO 2 I wolkig. 

Paris — 1 — 6 — — 

Münster 766 11 8W 1 wolkenlos. 

Karlsruhe 768 130 1 heiter. 

Wiesbaden. ...| 767 11 still wolkenlos. |Thwu, 
München 768 11 NW 4 Regen. 

Chemnitz 767 11 still bedeckt. [Abends Wetterl. 
Berlin 765 13 NW 2 bedeckt. 

Wien * 764 18 W 2 h. bedeckt. f 
Breslau 1 764 14 W 4 Regen. Nachts Gewitter. 
Isle dA — | — | — — 

Niza — — — — 

Triest 763 25 still |wolkenlos. } 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck sehr gleichmässig ver- 


theilt und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. 


Ein baro- 


metrisches Maximum von etwa 774 mm lagert südwestlich von Irland, 


ein anderes von 770 mm bei Moskau. 


Das Wetter ist über Central- 


Europa ruhig, ziemlich kühl und meist heiter, nur auf einem Streifen 
vom Bodensee bis zur westdeutschen Küste herrscht Regenwetter, 
Ein tüchtiger Deſtillateur, zu Hamburg und Breslau hatten Gewitter. München meldet 23 mm Regen. 
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Verantwortlich: Für den 
für das 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles, 
euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: O. Zuchold); 
sämmtlich in. Breslau. h 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


